
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 34

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


f 3Bemt bu no$ eine feintât |
baft. f

f 2ßeitn bu nod) eine #eimat baft, 1

f So nintnt ben 5Ronjen unb ben Stedten, f
I Unb raonb're, toanb're ohne 9îaft, i

I 23is bu erreidjt ben teuren Sdedten. |
f llnb ftredten nur gtoei 3Irnte ftg i
j 3n freub'ger Sel)nfud)t bir entgegen, ;

; Stiegt eine Dräne nur um bieg, Î
Sprtdjt bir ein einiger ©iunbben Segen: f

; Ob bn ein Pettier, bn bift reid),
Ob branft bein $erj, bein 9Jtnt be= f

I blommen, |
i ©efnnben wirft bu aUfogleid), j
f 3>örft bu bas füge UJort : ÎDiltbommen i

Gilbert Xragec. :

^npÄÄi
Das Seferenbum gegen bie 2IIters»

unb 5 in t er I a f f eneno er f ig c

rung ift, tute bie „Suiffe Diberale" per»
fiebert, äuftanbe getommen. Sis jegt
fallen fgon 100,000 Unterfgriften ge»
fammelt toorben fein, barunter 20,000
allein aus bem ilanton 'SJreiburg. Sur
bas 3uftanbefommen hätten 30,000
Unterfgriften genügt.

21m 14. bs. empfing ber S u n b e s »

ratspräfibent bie ©efanbten ©ft»
lanbs, 21uguft Sgmibt, unb 2lfghani=
ftans, Srinj Schaff SÖSali ©hau, bie ihre
Seglaubigungsfchreihen überreichten. Sei
ben (Smpfängen mahnte auch ber Sor»
fteher bes Bolitifdjen Departements,
Sunbesrat SRotta, bei.

Das eibgenöffifge Stilitärbepar»
t e m e n t hat oerfügt, bag an ben bog»
ften jübifgen Seiertagen bie iübifchen
SBehrmänner, bie ein entfprechenbes ©e»
fug einreichen, 3U beurlauben feien, fo»
roeit ber Dienft bies erlaube. (Ss bau»
belt fich babei in erfter Dinie um ben
iübifchen Seujagrstag unb ben Serföb»
nungstag.

SBie aus Daufanne gemelbet roirb, hot
Sationalrat äRercier betannt gegeben,
bag er aus ©efunbljeitsrüdfigten nicht
mehr für bie SB a h I e n in ben S a »

t i a n a I r a t tanbibieren roerbe. ©benfo
hat Sationalrat Sppgiger auf eine
ftanbibatur oersigtet, an feiner Stelle
œerben bie Sreifinnigen bes Oberaar»
gaues £erm Sppger, Sotar in Dangen»
thaï, portieren.

Der Berfonalbeftanb bes
S unb es betrug am 30. 3uni 66,529
2Irbeitsfräfte, toooon 32,359 auf bie
allgemeine Sunbesoerroaltung unb

34,170 auf bie Sunbesbagnen entfallen.
Sei ber allgemeinen Sunbesoerroaltung
ift bie 3a'hl ber Utrbeitsträfte innert
Sahresfrift um 847 geftiegen, bei ben
Sunbesbagnen bagegen um 263 äurüd»
gegangen.

Der Sgweüerifge 21 u g e n »

g a n b e I geigte im 3uli eine ©infuhr
im 2Berte oon 187,3 SRilIionen Sranfen
gegen 188,2 SRillionen Sranfen im glei»
gen 3eitraum bes Sorjagres. Die 21us»

fugr betrug 109,6 ÏRilïionen Sranfen,
bas geigt um 31 SRillionen Sranfen
weniger als im 3uli 1930.

Der Segierungsrat bes Uantons
21 a r g a u unterbreitet bem ©ragen
Sate eine Sorlage über bie ©rftellung
eines neuen fantonalen 3euggaufes im
Doftenooranfglag oon Sr. 600,000. 2ln
bie Seubauten hätte bie Stabt 2Iarau
einen Seitrag oon Sr. 100,000 3U Iei=
ften. Der Seubau foil im fommenben
ÏBinter aïs SRotftanbsarbeit ausgeführt
werben. — 21m 17. bs. abenbs fpielte
fid) in ber alten StRügle an ber Sahn»
hofftrage in 2Iarau ein blutiges Sß=
milienbrama ab. Der 31jährige Sans
Öintermeifter oon 3IInau hatte feit ei»

niger 3eit eine Digtpaus» unb Slan»
bruderei, bie er mit einer Srau Soi»
liger, ©attin bes |jilfsmafginiften Darl
liger, betrieb, ©r hatte ein Sergältnis
mit Srau Solliger, unterhielt aber gleich»
3eitig ein Sergältnis mit einer Srau
3afob geb. Sraun, ber gefgiebenen
Srau eines SRöbelreifenben. Die ge»
fdjiebene Srau 3afob würbe |>ausbäl»
terin bei |>intermeifter unb er oerfprag
ihr aug bas heiraten, ohne jebocg feine
Se3iegungen 3U Srau Solliger aufäu»
geben. 21m 16. bs. fam es 3U 2lus»
einanberfegungen, in welge am 17. bs.
auch Srau Solliger gineinge3ogen würbe,
bie oon Srau 23raun=3afob eine Ohr»
feige erhielt, worauf £intermeifter mit
Srau Sraun brach. 21m 21benb fam es
nod) einmal 3U einer 2Iuseinanberfegung,
wobei Srau Sraun 5 Seooloerfgüffe
auf £intermeifter abgab, oon benen einer
ben SKagen burgbogrte. Darauf fegog
fieg Srau Sraun felhft 3wei Sgüffe in
bie Schläfen, bie igren Dob oerurfagten.
Sintermeifter fegwebt in Debensgefagr,
bog gat fig ber ©atte ber Srau Soi»
liger 3u einer Sluttransfufion für £in»
termeifter 3ur Serfügung geftellt.

Die S a f I e r SoIi3ei oergaftete einen
Srooifionsreifenben, ber feinem ©e»
fgäftsingaber ein Snfaffo oon Sr. 4000
unterfglagen hatte. Der baburg in
finan3ielle Sgwierigfeiten geratene ©e»
fgäftsingaber gat fig bas Sehen ge»
nommen.

Sei ber 3meiten Segierungsratserfag»
wagl in Safellanb würbe ber un»
beftrittene 3anbibat ber freifinnig»bemo»
fratifgen Sartei, Obergerigtspräfibent
©. ©rnt), mit 5188 Stimmen gewählt.

2Bie man aus S r e i h u r g fgreibt,
foil bie fDängebrüüe tn Korbières, bie
aus bem Sagre 1836 ftammt, im Df=
tober ober fRooentber abgerufen werben.
Dann bliebe bie ©otteronbrüde in Srei»
bürg bie einige nennenswerte Sänge»
brüde bes Santons. Die neue Srüde
über bie Saane in ©orbières wirb ein
Siabuft mit 5 Sögen oon je 17 Steter
Spannweite.

Durg ftarfe SRegengüffe würbe am
9. bs. 3wifgen St Ii fur unb S tili s
ein Selsnagftur3 ausgelöft ber bas ©e»
leife befgäbigte. Der Serfegr fonnte
burdj Umfteigen aufregtergaltcn werben.
21m 17. bs. würbe ber burdjgegenbe Ser»
fegr wieber aufgenommen.

3n De D o c Ie würbe am 9. bs.
abenbs bie blutige Deige einer 70jäg»
rigen Srau, bie feit 20 Sagren mit einem
Staliener namens ©ianoli lebte, in ber
gemeinfamen SBognung ber beiben ge»
funben. 2Bie bie Unterfugung ergab,
waren bie beiben bem Sranntweingenug
ergebenen Deute im fRaufgsuftanb in
Streit geraten, wobei ©ianoli bie Srau
in einem 2ButanfaII erfcglug. ©ianoli
würbe oergaftet.

Sag bem Obwalbner „Solfs»
freunb" würbe Sogann Durer oon St.
Siflaufen am 1. 2Iuguft bei ber |>eim»
fegr in ber Säge ber Suobfegrihütte
oon einem Selbftfgug getroffen, ben bie
Sewogner biefer Sütte gelegt hatten,
um einen Sugs 3U erwifgen. Die Ser»
Iegungen Durers, ber ins Spital nag
Sarnen oerbragt würbe, finb fegr
fgwer.

2Begen ber Serbreitung ber Äinber»
lägmung beabfigtigen bie Segörben oon
St. ©allen, bie Serien ber 3antons»
fgule unb fämtlid)er ftäbtifger Sgulen
gis 3um 31. 21uguft 3U oerlängern. —-
3n Drogen, wo er auf Sefug war,
würbe ber 66jägrige Srof. 3. ©pger,
SRufifbireftor am Seminar 3U Sorfd)ag,
oon einem Selofagrer angefahren unb
ftarb am 14. 2Iuguft infolge ber ba»
bei erlittenen Seriehungen. — Die
Sirma ©ebrüber Sügler in U3WÜ gat
Sr. 45,000 unter igre 2Irbeüer oerteilt
3ur Stilberung bes infolge ber 2Irbeits=
lofigfeit entftanbenen Serbienftausfalles.
— 3n St. ©allen ftarb im 21Iter oon
70 Sagren Deongarb üellenberger, ber
befannte fo3iaIbemofratifge Solitifer.

3n Sgaffgaufen ift bie fom»
muniftifge 3nitiatioe 3ur 2lbänberung
bes fantonalen Steuergefeges 3uftanbe
gefommen. Son ben eingereigten 2771
Unterfgriften waren aber nur 1729
gültig.

21m Dftgang bes San Saloabore in
ber ©emeinbe Sarabifo bei Du g a n 0
ereignete fig am 12. bs. ein groger
©rbrutfg. Die internationale Strage
Dugano»©giaffo würbe oollftänbig oer»

j Wenn du noch eine Heimat j
hast. î

i Wenn du noch eine Heimat hast, i
i So nimm den Ranzen und den Stecken, j
è Und wand're, wand're ohne Rast, i

^ Bis du erreicht den teuren Flecken.
^

j Und strecken nur zwei Arme sich i

è In freudiger Sehnsucht dir entgegen, ;

; Fließt eine Träne nur um dich,
î Spricht dir ein einz'ger Mund den Segen: i
; Ob du ein Bettler, du bist reich,
î Ob krank dein Herz, dein Mut be- s

; klommen, i
i Gesunden wirst du allsogleich, ^

è Hörst du das süße Wort: Willkommen! i
Albert Träger.

MHWWH
Das Referendum gegen die Alters-

und Hinterlassenenversiche-
rung ist, wie die „Suisse Liberale" ver-
sichert, zustande gekommen. Bis jetzt
sollen schon 100,000 Unterschriften ge-
sammelt worden sein, darunter 20,000
allein aus dem Kanton 'Freiburg. Für
das Zustandekommen hätten 30,000
Unterschriften genügt.

Am 14. ds. empfing der Bundes-
ratspräsident die Gesandten Est-
lands, August Schmidt, und Afghani-
stans, Prinz Schah Wali Chan, die ihre
Beglaubigungsschreiben überreichten. Bei
den Empfängen wohnte auch der Vor-
steher des Politischen Departements,
Bundesrat Motta, bei.

Das eidgenössische Militärdepar-
tement hat verfügt, daß an den hoch-
sten jüdischen Feiertagen die jüdischen
Wehrmänner, die ein entsprechendes Ee-
such einreichen, zu beurlauben seien, so-
weit der Dienst dies erlaube. Es han-
delt sich dabei in erster Linie um den
jüdischen Neujahrstag und den Versöh-
nungstag.

Wie aus Lausanne gemeldet wird, hat
Nationalrat Mercier bekannt gegeben,
daß er aus Gesundheitsrücksichten nicht
mehr für die Wahlen in den Na-
tionalrat kandidieren werde. Ebenso
hat Nationalrat Spychiger auf eine
Kandidatur verzichtet, an seiner Stelle
werden die Freisinnigen des Oberaar-
gaues Herrn Spycher, Notar in Langen-
thal, portieren.

Der Personalbe st and des
Bundes betrug am 30. Juni 66,529
Arbeitskräfte, wovon 32,359 auf die
allgemeine Bundesverwaltung und

34,170 auf die Bundesbahnen entfallen.
Bei der allgemeinen Bundesverwaltung
ist die Zahl der Arbeitskräfte innert
Jahresfrist um 847 gestiegen, bei den
Bundesbahnen dagegen um 263 zurück-
gegangen.

Der Schweizerische Außen-
Handel zeigte im Juli eine Einfuhr
im Werte von 187,3 Millionen Franken
gegen 188,2 Millionen Franken im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres. Die Aus-
fuhr betrug 109,6 Millionen Franken,
das heißt um 31 Millionen Franken
weniger als im Juli 1930.

Der Regierungsrat des Kantons
A arg au unterbreitet dem Großen
Rate eine Vorlage über die Erstellung
eines neuen kantonalen Zeughauses im
Kostenvoranschlag von Fr. 600,000. An
die Neubauten hätte die Stadt Aarau
einen Beitrag von Fr. 100,000 zu lei-
sten. Der Neubau soll im kommenden
Winter als Notstandsarbeit ausgeführt
werden. — Am 17. ds. abends spielte
sich in der alten Mühle an der Bahn-
Hofstraße in Aarau ein blutiges Fa-
miliendrama ab. Der 31jährige Hans
Hintermeister von Jllnau hatte seit ei-
Niger Zeit eine Lichtpaus- und Plan-
druckerei, die er mit einer Frau Vol-
liger, Gattin des Hilfsmaschinisten Karl
liger, betrieb. Er hatte ein Verhältnis
mit Frau Völliger, unterhielt aber gleich-
zeitig ein Verhältnis mit einer Frau
Jakob geb. Braun, der geschiedenen
Frau eines Möbelreisenden. Die ge-
schiedene Frau Jakob wurde Haushäl-
terin bei Hintermeister und er versprach
ihr auch das Heiraten, ohne jedoch seine
Beziehungen zu Frau Völliger aufzu-
geben. Am 16. ds. kam es zu Aus-
einandersetzungen, in welche am 17. ds.
auch Frau Völliger hineingezogen wurde,
die von Frau Braun-Jakob eine Ohr-
feige erhielt, worauf Hintermeister mit
Frau Braun brach. Am Abend kam es
noch einmal zu einer Auseinandersetzung,
wobei Frau Braun 5 Revolverschüsse
auf Hintermeister abgab, von denen einer
den Magen durchbohrte. Darauf schoß
sich Frau Braun seihst zwei Schüsse in
die Schläfen, die ihren Tod verursachten.
Hintermeister schwebt in Lebensgefahr,
doch hat sich der Gatte der Frau Bol-
liger zu einer Bluttransfusion für Hin-
termeister zur Verfügung gestellt.

Die B a s Ier Polizei verhaftete einen
Provisionsreisenden, der seinem Ee-
schäftsinhaber ein Inkasso von Fr. 4000
unterschlagen hatte. Der dadurch in
finanzielle Schwierigkeiten geratene Ee-
schäftsinhaber hat sich das Leben ge-
nommen.

Bei der zweiten Regierungsratsersatz-
wähl in Baselland wurde der un-
bestrittene Kandidat der freisinnig-demo-
kratischen Partei, Obergerichtspräsident
E. Erny, mit 5188 Stimmen gewählt.

Wie man aus Fr ei bur g schreibt,
soll die Hängebrücke in Corbiöres, die
aus dem Jahre 1336 stammt, im Ok-
tober oder November abgerissen werden.
Dann bliebe die Gotteronbrücke in Frei-
bürg die einzige nennenswerte Hänge-
brücke des Kantons. Die neue Brücke
über die Saane in Corbiöres wird ein
Viadukt mit 5 Bögen von je 17 Meter
Spannweite.

Durch starke Regengüsse wurde am
9. ds. zwischen Filisur und Stuls
ein Felsnachsturz ausgelöst der das Ee-
leise beschädigte. Der Verkehr konnte
durch Umsteigen aufrechterhalten werden.
Am 17. ds. wurde der durchgehende Ver-
kehr wieder aufgenommen.

In Le Locle wurde am 9. ds.
abends die blutige Leiche einer 70jäh-
rigen Frau, die seit 20 Jahren mit einem
Italiener namens Eianoli lebte, in der
gemeinsamen Wohnung der beiden ge-
funden. Wie die Untersuchung ergab,
waren die beiden dem Branntweingenuß
ergebenen Leute im Rauschzustand in
Streit geraten, wobei Gianoli die Frau
in einem Wutanfall erschlug. Gianoli
wurde verhaftet.

Nach dem Obwaldner „Volks-
freund" wurde Johann Durer von St.
Niklausen am 1. August bei der Heim-
kehr in der Nähe der Ruodkehrihütte
von einem Selbstschuß getroffen, den die
Bewohner dieser Hütte gelegt hatten,
um einen Fuchs zu erwischen. Die Ver-
letzungen Durers, der ins Spital nach
Sarnen verbracht wurde, sind sehr
schwer.

Wegen der Verbreitung der Kinder-
lähmung beabsichtigen die Behörden von
St. Gallen, die Ferien der Kantons-
schule und sämtlicher städtischer Schulen
bis zum 31. August zu verlängern. ^In Trogen, wo er auf Besuch war,
wurde der 66jährige Prof. I. Gyger,
Musikdirektor am Seminar zu Rorschach,
von einem Velofahrer angefahren und
starb am 14. August infolge der da-
bei erlittenen Verletzungen. — Die
Firma Gebrüder Bühler in Uzwil hat
Fr. 45,000 unter ihre Arbeiter verteilt
zur Milderung des infolge der Arbeits-
losigkeit entstandenen Verdienstausfalles.
— In St. Gallen starb im Alter von
70 Jahren Leonhard Kellenberger, der
bekannte sozialdemokratische Politiker.

In Schaff h au sen ist die kom-
munistische Initiative zur Abänderung
des kantonalen Steuergesetzes zustande
gekommen. Von den eingereichten 2771
Unterschriften waren aber nur 1729
gültig.

Am Osthang des San Salvadore in
der Gemeinde Paradiso bei Lugano
ereignete sich am 12. ds. ein großer
Erdrutsch. Die internationale Straße
Lugano-Chiasso wurde vollständig ver-
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fd)iittet. Der Berlehr auf ber Strafe
tourbe unterbrochen unb reirb an ber
Räumung ber Strafe fd)on intenfio ge»
arbeitet.

3n Momansborn ftarb im 84. AI»
tersjahr alt Mationalrat Btüller. Ër roar
burd) 24 3ahre Bräfibent bes Be3irls=
gcridjtes Arbon unb betleibete 20 3abre
lang bas Amt eines ©ifenbabnrates bes
Streifes IV ber Sd)roei3erifd)en Bunbes»
bahnen. — 3n èofenrud tourbe am
10. bs. in eine Bäderci eingebrochen unb
es cntfpamt fid) eine toilbe 3agb nach
beut Diebe mit Belo unb Btotorrab.
©eftellt, 30g ber Dieb eine Biftole, bie
ihm aber entrounben toerben tonnte, ehe
er bamit Schaben anrichtete. (Es hon»
belt fid) um einen fdfon mehrmals aus»
gcvoiefenett Würtembcrger, ber mit feiner
Begleiterin, einer Shurgauerin, oerhaftet
tourbe.

Ungefähr oor 100 3ahren erhielt bie
W a a b t ihren erften roirllidjen ©rof?»
rat unb ihre erfte Regierung, bie burd)
bemofratifdjc Btehrbeit beftellt tourbe,
©s mar bies ber ©rohe Mat, ber fid)
am 8. Auguft 1931 crftmals befummelte,
ber nad) bon allgemeinen Stimmrecht
ber gleid)bered)tigten Bürger gereählt
roorben mar. Am 12. Auguft ernannte
biefer Mat bie Megierung oon 9 SRit»
gliebern, bie für 6 3abre eingefeht tour»
ben. — 21m 12. bs. abenbs gab im
Bahnhof in Saufanne eine gcroiffe Anita
ÏRora auf ben BoIi3eilorporaI Ami
Mepmonb»BiIet aus einem Meooloer 4
Sd)üffc ab, oon roelchen ihn brei am
Stopfe unb einer in ben fRüdcit trafen.
Sobann richtete bie Attentätern) bie
Waffe gegen fid), oermunbete fid) aber
nidjt ernftlid). Der BoIi3eitorporaI ftarb
nod) am glcidjen Abenb, bie SRörberin
liegt im Äantonsfpital. ©s fcheint fid)
um eine Siebesgefd)idjte 3U hanbeln.

Das Striminalgcricht bes Be3irtes
KR o n t h e p (Wallis) oerurteilte ben
Wörber bes Direttors ber Agentur
Mtontbep ber Wallifer Stantonalbanl,
Mémt) Bcrras, 3u 25 3ahren 3ud)tbaus.

Am 13. bs. gab in 3 ü r i <h ein
bcutfd)er Detorationsmaler anfdjeincttb
aus ©iferfucht 3mei EReooIoerfdjiiffe auf
eine 3ürd)er Sabentochter ab unb brachte
fid) hierauf fetbft einen Schuh bei. Beibe
tourben fdjtoer, aber nid)t lebensgefährlich
ocrleht ins Stantonsfpital oerbradjt.
Die ©enteinbe Unterembrad) richtete ein
©efud) an ben Megierungsrat, bot Ma»
mot Unterembrad) burd) ©mbrad) 3U er»

fehot. Aus bem Berichte bes Staats»
ard)ioars ift 3U entnehmen, bah ber
Mante Unterembrad) erft 1855 aufge»
taucht ift. — Das Besirlsgeridjt Jorgen
oerurteilte einen 25jährigen Burfdjen,
ber im Sricbbof oon Wäbcnsreil im be=

trunlenen 3uftanbc ©rabfteine umge»
toorfen unb befd)äbigt hatte, 3U _8 Wo»
naten Arbeitshaus, bebingt erlaffett auf
5 3ahre Brobe3eit. Der Berurteilte hat
fid) bereit ertlärt, ben oerurfad)ten Scha»
bot 3U erfehen. — Am Belleoueplah in
3iirid) mar ein Wert bes Stünftlers
©hriftoph Boll aus Starlsruhe, einen
Arbeiter in überlebensgroher Sigur bar»
ftcllenb, aufgeftcllt. 3n ber Mad)t »ont
16./17. bs. brachten Mad)tbuben eine
Sprenglabung am Södel ber ©ips»

figur an unb brad)ten fie sur ©rplofion,
rooburd) bie 3figur oolllommen 3erftöri
rourbe. — 3n Mbnacht ftarb nach län»
gerem Stranlenlager Brof. Dr. Baul
Suter im Alter oon 63 3ahren. ©r
mar Bi3ebireltor am Seminar oon Stüs»
nad)t. — 3n Schuls, too er 3ur Slur
raeilte, ftarb Brof. Dr. 3. £äne, früher
Staatsardjioar in 3ürich unb feit 1903
Brofeffor am ©pmnafium unb Brioat»
bo3ent an ber ©ibg. Sechmfchen Doch»
fchule.

SSM
f Dr. Sans Stamm,

fleu). îlrjt in tDluri.
îtrrc 8. 3uli ftarb in 3Jîuri Dr. §ans Stamm,

ein in ujetterc Siteifen gefdfätjtet unb beliebter
«rät-

E>aits Stamm routbe am 22. 3«<uar 1853
als Sotjn bes beftbetannten Slantotisridjicrs
3ol)annes Stamm in Dt)cn)ngen geboren. (Er

befud)te bie Sdjulen non Sd)afft)aufen bis 30
Btatura unb ftubierte in SBütjburg unb Sern
bie 9Jtebijin. (5ernc t)iitte et nacb abfoloietiem
Staatseramen feine Stubien an auslänbifdjen
llnioerfitäten fortgefetjt, abet ber SBunfd) blieb
ibm oerfagt. (Er hat ttotjbem feine roeitete 2Ius=
bitbung nidjt uerfäumt unb mar burd) uttab»
läffiges unb intenfioes Stubium ber gad)3eit=
fdjriftcn ftets übet alle gortfd)ritte bet mebi»

3inifd)en SBiffenfdjaft genau auf bem fiaufeitben.
Dr. Stamm etablierte fid) 1879 in feiner

Ejeimatgetneinbe Dbatjngen, too er fid) balb
allgemeiner ^Beliebtheit erfreute. SJÎan fat) if>n

ungern fd)eibeit, als er in 3â3iœil bie Braris
bes als Dircttor bes ^tfelfpitals nad) Sem
getDäljIten Dr. Surbet übernahm. 3 fd)önen
(Emmental faitb Dr. Stamm für [eine Äenntniffe
einen banfbaren SBirtungsfreis. 215ät)rcnb Inn»

gen 3at)tctt mar er bort, bei Dag unb bei
ÎJladjt, mit Hof; unb SBagen untermegs. Stein
2Beg roar ihm 3U befdjmctlich, fein SBetter h>eü
ihn ab, toenn es galt, ben Strantcn, gleich ob

arm ober reid), §elfer utrb Serater 3U fein.
(Es beburftc einer robuften 9tatnr, um allen
2lnfprüchen geredft 3U toerben. 1920, nad)
fd)tocrcr Strantt)eit, fühlte er fid) ber Ütuf«

f Dt. E>ans Stamm.

gäbe nidjt mehr geioadjfen unb fiebelte bes=

halb nad; Uluti über. Siele feiner ehemaligen
Batienten fanben aud) bort toieber ben 2Beg
311 it)m, neue tarnen ba3u unb fo tonnte Dr.
Stamm im ffllai legten Jahwes auf eine 50=

jährige Dätigteit als Sanbarst gurüdfehen. (Er

tat es mit [tiller greube über fein Sehen,
bas nichts geroefen roar, als llrbeit unb [elb[t=
lofe Bfl'hRtföüong. (Er hat an §unberten oon
Sirantenbetten geftanben unb mit fefter Emnb
eingegriffen, roenn es bie Slot bes 2tugen=
blides oerlangte. Das roar oieIleid)t bas ®e=

[onbere an biefem Strate, bafj et itid)t nur bas
ÎGefen ber Slrantheit, fonbern aud) bas 2Be[en
bes Batienlen [elber ertennen tonnte. (Er madjte
mit unerbittlicher Strenge bie Unoorfid)tigen
auf bie (gefahren, bie ihrem fieben brohten,
aufmertfant, tonnte mit 3uoer[id)tIid)eir SBorien
bie SPlutlofen aufrichten unb mohl aud) mit
feinem §untor bie Sllfjuangftlichen cor Ueber=
treibnngen suriidhalten. Stic umr ihm ein Hebel
3U geringfügig, unt fid) bamit 3U bc[d)äftigcn
unb toenn bei [dpoerem fieibett bie ät3tlid>e
Slunft bas fieben nidjt retten tonnte, [o oerfudjte
er both bie Quellen 3U oerminbern unb bem
Slranten eine Ielgtc, oietleid)t gtüdbringenbe gri[t
3U ertämpfen.

(Es rourbe bem gei[tig immer gleid) regfaincn
fttlanne fd)mer, baran 3U benten, baf; ihn balb
bie 3unel)menben 2lltersbefd)toerben 3toingen toiir=
ben, ben Dicnft an ben Slranten gaitj auf3u=
geben. (Ein gütiges Sdjidfal hot ihm ben
fchtoeren (Entfdjlufj erfpart. Oh"® Slampf t)at
ihn ber Dob auf bem §eimtoeg oon einem
Strantenbe[ud) abberufen im toahren Sinn bes
äBortes: Serviendo consumor.

Der Megierungsral genehmigte
unter Berbanlung her geleiftcten Dienfte
bie nadjgefuchte ©ntlaffung bes Seminar»
lehrers Sans 3Iee als ©efangslehrer
am Seminar Bern»5oftoiI. — Der 3um
©eridftsfehreiber oon Signau geroählte
gürfprecher So. Schœenter tourbe unter
Berbanlung ber geleifteten Dienfte als
©crichtsfdfreibcr bes Dberfimmcntals
entlaffen. — Die Afpilinbe auf ber Afpi»
egg in ber ©emeinbe Bühelflüh tourbe in
bas Ber3eidmis ber Maturbenlmäler ein»
getragen unb bamit unter ben Schuh bes
Staates geftellt. — Die Bereinigung 3ur
Berufsausübung erhielten Molar Baul
Salier, ber fid) in Bern, unb Motar
©ermain 3od), ber fid) in Moirmont
nieber3ulaffen gebenlt. — Die Bfarr»
reahlen ber nad)genannten Äirchgemein»
ben rourbe beftätigt: Abbé ©ruft Sarine,
bisher Bilar in Bruntrut, als Bfarrer
ber ©emeinbe Kourtemaiche unb Walter
Ammann, bisher Bfarrer in St. Antoni,
als Bfarrer ber ©emeinbe £asle bei
Burgborf.

Die Direltion bes 3nnern er»
mädftigtc bie 2Irbeitslofenlaffen für bas
3ahr 1931 unb längftens für bie Dauer
ber Strife ber Arbeiter in ber Uhren»
inbuftrie bie Saggelber bis 3U 180 Sa»
gen aus3U3ahIen.

Die ©ibg. Sedjnifdje Söod)
f d) u I e hat nachgenannten Stubierenben
aus bem Stanton bas Diplom erteilt:
©ränicher ©rnft oon Möthenbad), Sjön»
ger ©uibo oon Moggroil unb Stalber
War oon fiühelflüh als Btafdjinen»
ingenieure; ferner Mpffenegger Sheophil
oon Wpfea^en als 3ngenieur=Agronom.

Die Bcrnifdje Wintelriebftif»
t u n g unterftühte im oergangenen 3ahre
1112 Berfonen, 230 ffrälle rourben oor»
läufig 3urüdgeftellt unb 259 Sälle ge=
ftridjen. Der Sonbs roies am 31. De»
3ember 1930 einen Bermögensbeftanb
oon Sr. 3,427,526 gegen Sr. 3,543,275
im Borjahre auf. Önterftühungen tour»
ben im Betrage oon Sr. 103,572 aus»
gerichtet.
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schüttet. Der Verkehr auf der Strahe
wurde unterbrochen und wird an der
Räumung der Stratze schon intensiv ge-
arbeitet.

In R o m a n s h o rn starb im 34. Al-
tersjahr alt Nationalrat Müller. Er war
durch 24 Jahre Präsident des Bezirks-
gerichtes Arbon und bekleidete 2V Jahre
lang das Amt eines Eisenbahnrates des
Kreises IV der Schweizerischen Bundes-
bahnen. — In Hosenruck wurde am
10. ds. in eine Bäckerei eingebrochen und
es entspann sich eine wilde Jagd nach
dem Diebe mit Velo und Motorrad.
Gestellt, zog der Dieb eine Pistole, die
ihm aber entwunden werden konnte, ehe
er damit Schaden anrichtete. Es han-
delt sich um einen schon mehrmals aus-
gewiesenen Würtemberger, der mit seiner
Begleiterin, einer Thurgauerin, verhaftet
wurde.

Ungefähr vor 100 Jahren erhielt die
Waadt ihren ersten wirklichen Groh-
rat und ihre erste Regierung, die durch
demokratische Mehrheit bestellt wurde.
Es war dies der Erohe Rat, der sich

am 8. August 1931 erstmals besammelte,
der nach dem allgemeinen Stimmrecht
der gleichberechtigten Bürger gewählt
worden war. Am 12. August ernannte
dieser Rat die Regierung von 9 Mit-
gliedern, die für 6 Jahre eingesetzt wur-
den. — Am 12. ds. abends gab im
Bahnhof in Lausanne eine gewisse Anita
Mora auf den Polizeikorporal Ami
Repmond-Pilet aus einem Revolver 4
Schüsse ab, von welchen ihn drei am
Kopfe und einer in den Rücken trafen.
Sodann richtete die Attentäterin die
Waffe gegen sich, verwundete sich aber
nicht ernstlich. Der Polizeikorporal starb
noch am gleichen Abend, die Mörderin
liegt im Kantonsspital. Es scheint sich

um eine Liebesgeschichte zu handeln.

Das Kriminalgericht des Bezirkes
M ont hep (Waliis) verurteilte den
Mörder des Direktors der Agentur
Monthey der Walliser Kantonalbank,
Romp Berras, zu 25 Jahren Zuchthaus.

Am 13. ds. gab in Zürich ein
deutscher Dekorationsmaler anscheinend
aus Eifersucht zwei Revolverschüsse auf
eine Zürcher Ladentochter ab und brachte
sich hierauf selbst einen Schutz bei. Beide
wurden schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt ins Kantonsspital verbracht.
Die Gemeinde Unterembrach richtete ein
Gesuch an den Regierungsrat. den Na-
inen Unterembrach durch Einbrachen er-
setzen. Aus dem Berichte des Staats-
archivais ist zu entnehmen, datz der
Name Unterembrach erst 1355 aufge-
taucht ist. — Das Bezirksgericht Horgen
verurteilte einen 25jährigen Burschen,
der im Friedhof von Wädenswil im be-
trunkenen Zustande Grabsteine umge-
warfen und beschädigt hatte, zu 3 Mo-
naten Arbeitshaus, bedingt erlassen auf
5 Jahre Probezeit. Der Verurteilte hat
sich bereit erklärt, den verursachten Scha-
den zu ersetzen. — Am Bellevueplatz in
Zürich war ein Werk des Künstlers
Christoph Voll aus Karlsruhe, einen
Arbeiter in überlebensgrotzer Figur dar-
stellend, aufgestellt. In der Nacht vom
16./17. ds. brachten Nachtbuben eine
Sprengladung am Sockel der Gips-

figur an und brachten sie zur Explosion,
wodurch die Figur vollkommen zerstört
wurde. — In Küdnacht starb nach län-
gerem Krankenlager Prof. Dr. Paul
Suter im Alter von 63 Jahren. Er
war Vizedirektor am Seminar von Küs-
nacht. — In Schuls, wo er zur Kur
weilte, starb Prof. Dr. I. Häne, früher
Staatsarchivar in Zürich und seit 1903
Professor am Gymnasium und Privat-
dozent an der Eidg. Technischen Hoch-
schule.

1 Dr. Hans Stamm,
gew. Arzt in Muri.

Am 8. Juli starb in Muri Dr. Hans Stamm,
ein in weiten Kreisen geschätzter und beliebter
Arzt.

Hans Stamm wurde am 22. Januar 1853
als Sohn des bestbekannten Kantonsrichters
Johannes Stamm in Thayngen geboren. Er
besuchte die Schulen von Schaffhausen bis zur
Matura und studierte in Würzburg und Bern
die Medizin. Gerne hätte er nach absolviertem
Staatsexamen seine Studien an ausländischen
Universitäten fortgesetzt, aber der Wunsch blieb
ihm versagt. Er hat trotzdem seine weitere Aus-
bildnng nicht versäumt und war durch unab-
lässiges und intensives Studium der Fachzeit-
schriften stets über alle Fortschritte der medi-
zwischen Wissenschaft genau auf dem Laufenden.

Dr. Stamm etablierte sich 1379 in seiner
Heimatgemeinde Thayngen, wo er sich bald
allgemeiner Beliebtheit erfreute. Man sah ihn
ungern scheiden, als er in Zäziwil die Praxis
des als Direktor des Jnselspitals nach Bern
gewählten Dr. Surbek übernahm. Im schönen
Emmental fand Dr. Stamm für seine Kenntnisse
einen dankbaren Wirkungskreis. Während lan-
gen Jahren war er dort, bei Tag und bei
Nacht, mit Rotz und Wagen unterwegs. Kein
Weg war ihm zu beschwerlich, kein Wetter hielt
ihn ab, wenn es galt, den Kranken, gleich ob

arm oder reich, Helfer und Berater zu sein.
Es bedürfte einer robusten Natnr, um allen
Ansprüchen gerecht zu werden. 1920, »ach
schwerer Krankheit, fühlte er sich der Auf-

ch Dr. Hans Stamm.

gäbe nicht mehr gewachsen und siedelte des-

halb nach Muri über. Viele seiner ehemaligen
Patienten fanden auch dort wieder den Weg
zu ihm, neue kamen dazu und so konnte Dr.
Stamm im Mai letzten Jahres auf eine 50-

jährige Tätigkeit als Landarzt zurücksehen. Er
tat es mit stiller Freude über sein Leben,
das nichts gewesen war, als Arbeit und selbst-
lose Pflichterfüllung. Er hat an Hunderten von
Krankenbetten gestanden und mit fester Hand
eingegriffen, wenn es die Not des Augen-
blickes verlangte. Das war vielleicht das Be-
sondere an diesem Arzte, datz er nicht nur das
Wesen der Krankheit, sondern auch das Wesen
des Patienten selber erkennen konnte. Er machte
mit unerbittlicher Strenge die Unvorsichtigen
auf die Gefahren, die ihrem Leben drohten,
aufmerksam, konnte mit zuversichtlichen Worten
die Mutlosen aufrichten und wohl auch mit
feinem Humor die Allzuängstlichen vor Ueber-
treibungen zurückhalten. Nie war ihm ein Uebel
zu geringfügig, um sich damit zu beschäftigen
und wenn bei schwerem Leiden die ärztliche
Kunst das Leben nicht retten konnte, so versuchte
er doch die Quellen zu vermindern und dem
Kranken eine letzte, vielleicht glückbringende Frist
zu erkämpfen.

Es wurde dem geistig immer gleich regsamen
Manne schwer, daran zu denken, datz ihn bald
die zunehmende» Altersbeschwerden zwingen wür-
den, den Dienst an den Kranken ganz aufzu-
geben. Ein gütiges Schicksal hat ihm den
schweren Entschluß erspart. Ohne Kampf hat
ihn der Tod auf dem Heimweg von einem
Krankenbesuch abberufen im wahren Sinn des
Wortes: Lervienäo consumor.

Der Regierungsrat genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die nachgesuchte Entlassung des Seminar-
lehrers Hans Klee als Gesangslehrer
am Seminar Bern-Hofwil. — Der zum
Eerichtsschreiber von Signau gewählte
Fürsprecher H. Schwenter wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste als
Eerichtsschreiber des Obersimmentals
entlassen. — Die Aspilinde auf der Aspi-
egg in der Gemeinde Lützelflüh wurde in
das Verzeichnis der Naturdenkmäler ein-
getragen und damit unter den Schutz des
Staates gestellt. ^ Die Bewilligung zur
Berufsausübung erhielten Notar Paul
Haller, der sich in Bern, und Notar
Germain Koch, der sich in Noirmont
niederzulassen gedenkt. — Die Pfarr-
mahlen der nachgenannten Kirchgemein-
den wurde bestätigt: Abbe Ernst Farine,
bisher Vikar in Pruntrut, als Pfarrer
der Gemeinde Courtemaiche und Walter
Ammann, bisher Pfarrer in St. Antoni,
als Pfarrer der Gemeinde Hasle bei
Burgdorf.

Die Direktion des Innern er-
mächtigte die Arbeitslosenkassen für das
Jahr 1931 und längstens für die Dauer
der Krise der Arbeiter in der Uhren-
industrie die Taggelder bis zu 180 Ta-
gen auszuzahlen.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule hat nachgenannten Studierenden
aus dem Kanton das Diplom erteilt:
Gränicher Ernst von Röthenbach, Hön-
ger Guido von Roggwil und Stalder
Mar von Lützelflüh als Maschinen-
ingenieure; ferner Nyffenegger Theophil
von Wyßachen als Ingenieur-Agronom.

Die Bernische Winkelried st if-
tung unterstützte im vergangenen Jahre
1112 Personen. 230 Fälle wurden vor-
läufig zurückgestellt und 259 Fälle ge-
strichen. Der Fonds wies am 31. De-
zember 1930 einen Vermögensbestand
von Fr. 3,427,526 gegen Fr. 3,543,275
im Vorjahre auf. Unterstützungen wur-
den im Betrage von Fr. 103,572 aus-
gerichtet.
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Oie am 6. 3uni tehthin in SLR ü rt
fingen oerftorbene ©id)te bes Oefta»
tors bes fiorpfpitals, Fräulein (Emma
fiehmann, hinterließ bem ©ernifchen
grauenbunb ein fiegat oon 3rr. 50,000
mit ber Seftimmung, bie Summe 3ur
Schaffung eines ©r3iehungst)eims für
©täbchen 3U oerroenben.

Am 11. bs. rourbe bei ben Alphütten
auf bem ©orber=Arni bei 2B a f e n bie
fieiche bes Sfrih ÏBisIer, genannt „3ie=
bete=3frih", gefunben. ©Sister mar allein»
ftebenb unb roohnte im 5tur3eneigraben.
Als ©obesurfadje roirb <5er3fd)Iag oer»
mutet.

3n Sbun toaren im 3uti in ben
Rotels unb ©enfionen 3488 ©äfte ab»
geftiegen, bacon toaren 2167 Sd)toei3er,
366 Oeutfche, 243 ©ngtänber, 226 gran»
3ofen, 222 OoIIänber, 63 Ameritaner
unb 43 Oefterreicber. Auffallenb ift ber
©üdgang ber Sefudjer aus ©orbamerita.

Schroetter ©life Settggi in S p i e 3 »

roiler tonnte am 1. Auguft ibr 25=
jähriges 3ubiläum als 5trantenfd)roefter
im Oienfte ber ©emeinbe Spies feiern.
Der ©emeinberat lieb ibr eine Anerïen»
nung 3utommen unb oerbanfte ibr ibre
groben ©erbienfte.

Das Stifportgelänbe oon ©rinbel»
ro a I b roirb beute nur oon ber Sahn
auf bie kleine Sdjeibegg erfdjloffen.
Sie herrlichen Abfahrten auf ber Seite
bes Saulborns unb ber ©roben Scheib»
egg muffen bagegen erft burd) einen müh»
famen Aufftieg oerbient roerben. Ses»
halb bilbete fid) nun ein ftonfortium,
bas bie ©rrichtung einer Schwebebahn
oon ©rinbeIroaIb»Sorf nadj bem Herten»
bübl ober ©othalben erftrebt. 3m Som«
mer roürbe bie neue ©ahn bie Sefteigung
bes Çaulborns roefenttid) oertür3en unb
auch bem transport oon ©tild) unb fie»
bensmitteln bienen. Sem ©Sinterfport
aber roürben allerlei neue ©töglichteiten
erfdjloffen roerben. Sur bie Ausarbei»
tung bes ©rojettes mühten oorberbanb
Sr. 15,000 aufgebracht roerben.

Sie Ausgrabungen im Sdjnurenlod)
bei Oberrod im Simmental erbrachten
unroiberleglidje ©eroeife, bah hier in ber
3roifd)eneis3eit ©tenfchen gehäuft hoben,
©s rourbe eine ôanbfpitse aus Oetquar3it
unb ein „ftnopf" aus itnodjen gefunben.
fießtcrer ift ein ©öhrenfnochen mit ab»

gefchrägten Snben, ber als ©feilrinne
biente. Sie Ausgrabungen roerben 00m
tfjiftorifchen ©tufeum in ©ern burd)
©rof. Otto Öfdjumi, S. Anbrift aus
©ieterlen, A. Anbrift aus ©ern unb ©3.
Slüdiger aus Sfoppigen oorgenommen.

t 3»i'Pb 5Ru4ftuf)I=Sieg»art,
©eneralbirettor ber SdjtDei,;. Aoltsbanl in Aern.

Unenoartet ereilte uns bie Aadjtidjt 00m
plôtjlidfen §infcbeibe oon ©enralbirettor Aud»
ftubbSiegraart. Auf ber Aigt, roo er ©rtjolung
unb ©enefung fudjie, erreichte itin im beften
Alannesalter oon erft 52 3<Ünen ber unerbitt»
lidje Tob. 3ofepb Audftutjl ftammte aus bem

Tljurgau, mo er feine 3u9"rt> oerbrad)te unb
bie Spulen feines §eimatborfes Aabotf be=

fudjtc. grub entfd)ieb er fid> für bas Santfad)
als Aetuf unb abfoloierte feine Sebrjeit bei ber
Atioatbanl ©tüller in 2Bil, um nachher in bas
heute noch angefebene Aantf)aus SBegelin & ©ie.
in St. ©allen einzutreten. Sein initiatioer
©eift trieb ihn nach fitjon, odo et ben ffirunb»

ftein 31c feinem Aufftieg legte, ©ine Aant in
£i)on geriet infolge mangelhafter gührung ber
Aüdfer in Scjjtmengletten. Ter Aerftorbene,
obtoohl nod) jung, rourbe als Aeorganifator
ber Aant herangezogen. Ter ©rfolg blieb nicht
aus, fobaf; bie Sdjtoeijerifdfc Ärebitanftalt auf
ben jungen Aantier aufmertfam rourbe unb ihn
als tprofuriftcn in ben Sit; ©enf rief. Salb

f 3ofepb 9tudftuhl»Siegn>nrt.

folgte feine (Ernennung jum Aijebirettor unb
hernad) jum Tirettor. 3" ber ftriegs» unb
Aadflriegsjeit tonnte er feine ftenntniffe im
Teoifen» unb Arbitragegefd)äft fo recht ent»

falten, ©ebiete, in ucetdjen et balb im 3"= unb
unb Auslanbe als Autorität galt, ©s roat
baher nid)t 311 oetrounbern, baß ihn bie Banque
Nationale de Crédit in Aids in bie Tirettion
ber Arbitrage berief, ©etoifj für einen Sticht»
ftanzofen eine große ©tjrung! SBenn auch f«n
ber §eimat, fo blieb er trotj ber h°hcn
Stellung, bie er teiner Arotettion oerbantte,
ber einfache biebere Auslanbf^roei3er. ©r blieb
8 fiofue in A«'s, bis er einem ehrenoolien
Aufe in bie ffieneralbirettion ber Sdjroeijetifchen
Soitsbant golge leiftete. 9tur 11/2 3ctE)re roat
es ihm oergönnt getoefen, ber ©eneratbirettion
ber Sdjroeijerifdjen Aoltsbant feine großen bant»
ted)nifd)en Äenntniffe unb gähigteiten 3ur Ser»
fügung 3U ftetlen. Tie überaus grofte Arbeit
unb Äerantroortung beugten altäufrüt) ben roil»
tensftarten tfftann. Audftuhl roat in glüdlid>er
©he Dertjeiratet mit gräulein ©mmt) Sicgroart
oon ber betannten ©lasfabritantenfamilie Sieg»
roart in Bühnadjt a. A. Tie ©h« u)ar ge»
fegnet mit 3 roadern Söhnen. Als Sttenfch roat
ber Aerftorbene eine grohnatur, leutfelig unb
befcheiben in feinem Auftreten. SPtit ffieneral«
birettor Audftuht fteigt ein guter Aater, ein
gerechter Arbeitgeber, ein guter Aoü'oi
ein echter gteunb ins ©rab!

3m S e e I a n b rourbett btefer ©age
an mehreren Orten Stordjen3üge heoh»
achtet, fo in ©tüntfehemier am 15. Au»
guft 20 Stüd unb am ©ag barauf
tarnen fie oon ÏBeften her unb oerfchroan»
ben gegen Süboften.

Am 3. Auguft marfchierten 3roei 3om»
pagnien ber ®eh.»3nf.=©etrutenfd)ule II/2
00m Sanetfchpab über bas ftBilb'horn
nad) fient, ©ine roeihe 3iege, bie fich
ahfolut nicht oertreihen lieb, machte ben
gan3en ©tarfch mit unb hefinbet fich
jebt am S^roar3fee. — Die ©etruien
bes ©ebirgsinfanteriehataillons 90 he»

ftiegen in 17ftünbigem ©eroaltmarfch
oom Sanetf^pab aus bas ©Silbhorn
(3250 ©teter) unb ftiegen über fiirchli»

©3ilbhornhütte»3ffigenaIp nach fienf ab.
©emertensroert ift, bab fein einziger
©tann 3urüdblieb.

3n ben lebten ©agen bradjen 3roci
3nfaffen ber Stnabener3iebungsanftalt
auf bem ©effenberg aus. Sie
ftroldjten in ben Surabergen umher unb
oerprooiantierten fid) burd) (Einbrüche.
3n 3orat rourben fie aber feftgenommen
unb roieber in Sicher3eit gebracht.

Oie ununterbrodjenen ©egenfälle ber
lebten 3eit oerurfachten im 3ura
Ueberfchroemmungen. 3n ©ourt hat ber
Oorfbad) bie Slantonsftrabe überflutet,
in ©tünfter unb ©hoinbe3 mubte bie
geuerroehr alarmiert roerben. 3n ©our»
rour rourben mehrere an ber Schelte
gelegene Käufer überfchroentmt. 3n
Sonhière rourbe bie Strabe 3roif<hcn
©ahnhof unb ber 3ementfabrit oon
Sellerioe bis 3U einem ©teter hod) über»
fchroemmt unb aud) bie ganze ©bene am
3ufammenflub ber Sorne, ber Sirs unb
ber Schelte rourbe unter ÏBaffer gefebt.

3n ©tifere3 bei ©harmoille foil
burd) ben Ilmbau bes ©täbchenroaifen»
haufes für ben Amtsbc3irf ©runtrut ein
Afpl für Unheilbare errichtet roerben.

©ine betagte Sürgerin machte ber ju»
raffifchen ©emeinbe © I e n t f ch ein nid)t
alltägliches ©efdjent in 5orm eines neuen
fieichenroagens. Oer ©emeinberat fprad)
ber Oonatorin feinen beften Oan! aus.

©obesfälle. 3n Oberöfd) ftarb
im hohen Alter 3rrib Slüdiger, ber mit
14 3ahren in ben Oienft bei ©utsbefiber
©eter fiilchenntann an ber fianbftrahe
getreten roar unb über 60 3ahre lang
bei oier ©enerationen biefer Familie im
Oienfte geftanben ift, erft als ©rbfned)t
unb 3um Sdjlufe als ©teiftertnecht.
3n fiübelflüh rourben am 14. bs. bie
Werblichen Uebcrrefte oon ©tebgermeifter
3a!ob Stalber»5tramer, ber im 59. fie»
bensjahr an einem ficerzfchlag oerfd)ieb,
3U ©rabe getragen. Oer ©erftorbene
roar ©räfibent ber Armenbehörbc. —
3n ©3an3roil oerftarb am 15. bs. im
Alter oon 78 3ahren alt ©rohrat 3o=
bann ©öfiger. ©r roar einer ber füh»
renben ©tänner ber alten tonferoatioen
©oltspartei bes Oberaargaus, ©r roar
©titbegrünber ber bernifchen Sauern»,
©eroerbe» unb ©ürgerpartei. — Am
12. bs. rourbe in ©runtrut unter großer
Seteiligung ber ©eoölterung ©hartes
©uhbaumer, ©tathematiter an ber 5tan=
tonsfchule, begraben. — 3n 5föni3 ftarb
nad) fur3er fchroerer firantheit ©uts»
befiher ©ottlieb Streit im Atter oon
58 3at)ren. ©r roar ©titgtieb ber Schul»
tommiffion, ber Armentommiffion, ©e»
meinberat unb 3ird)gemeinberat.

An ber ©ibg. Oedmifdjen Sochfchute
rourbe Ijerrn 3ean ©. ©iefer oon
©ern bas Oiptom als Ard)ite!t erteilt.

3m Siabttheater beginnen bie
©roben am 1. September. Oie ©ropa»
ganba»©orftettungen beginnen am 5.
September; oom 10.—13. roerben ©aft»
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Die am 6. Juni letzthin in Mün-
singen verstorbene Nichte des Testa-
tors des Loryspitals, Fräulein Emma
Lehmann, hinterließ dem Bernischen
Frauenbund ein Legat von Fr. 50,000
mit der Bestimmung, die Summe zur
Schaffung eines Erziehungsheims für
Mädchen zu verwenden.

Am 11. ds. wurde bei den Alphütten
auf dem Vorder-Arni bei Wasen die
Leiche des Fritz Wisler, genannt „Zie-
bele-Fritz", gefunden. Wisler war allein-
stehend und wohnte im Kurzeneigraben.
Als Todesursache wird Herzschlag ver-
mutet.

In Thun waren im Juli in den
Hotels und Pensionen 3468 Gäste ab-
gestiegen, davon waren 2167 Schweizer,
366 Deutsche. 243 Engländer. 226 Fran-
zosen, 222 Holländer, 63 Amerikaner
und 43 Oesterreicher. Auffallend ist der
Rückgang der Besucher aus Nordamerika.

Schwester Elise Henggi in Spiez-
wiler konnte am 1. August ihr 25-
jähriges Jubiläum als Krankenschwester
im Dienste der Gemeinde Spiez feiern.
Der Gemeinderat ließ ihr eine Anerken-
nung zukommen und verdankte ihr ihre
großen Verdienste.

Das Skisportgelände von Grindel-
wald wird heute nur von der Bahn
auf die Kleine Scheidegg erschlossen.
Die herrlichen Abfahrten auf der Seite
des Faulhorns und der Großen Scheid-
egg müssen dagegen erst durch einen müh-
samen Aufstieg verdient werden. Des-
halb bildete sich nun ein Konsortium,
das die Errichtung einer Schwebebahn
von Erindelwald-Dorf nach dem Herten-
bühl oder Nothalden erstrebt. Im Som-
mer würde die neue Bahn die Besteigung
des Faulhorns wesentlich verkürzen und
auch dem Transport von Milch und Le-
bensmitteln dienen. Dem Wintersport
aber würden allerlei neue Möglichkeiten
erschlossen werden. Für die Ausarbei-
tung des Projektes müßten vorderhand
Fr. 15,000 aufgebracht werden.

Die Ausgrabungen im Schnurenloch
bei Oberwil im Simmental erbrachten
unwiderlegliche Beweise, daß hier in der
Zwischeneiszeit Menschen gehaust haben.
Es wurde eine Handspitze aus Oelquarzit
und ein „Knopf" aus Knochen gefunden.
Letzterer ist ein Röhrenknochen mit ab-
geschrägten Enden, der als Pfeilrinne
diente. Die Ausgrabungen werden vom
Historischen Museum in Bern durch
Prof. Otto Tschumi, D. Andrist aus
Pieterlen, A. Andrist aus Bern und W.
Flückiger aus Koppigen vorgenommen.

-f Joseph Ruckstuhl-Siegwart,
Generaldirektor der Schweiz. Volksbank in Bern.

Unerwartet ereilte uns die Nachricht vom
plötzlichen Hinscheide von Eenraldirektor Ruck-
stuhl-Siegwart. Auf der Rigi, wo er Erholung
und Genesung suchte, erreichte ihn im besten
Mannesalter von erst 52 Jahren der unerbitt-
liche Tod. Joseph Ruckstuhl stammte aus dem

Thurgau, wo er seine Jugend verbrachte und
die Schulen seines Heimatdorfes Aadorf be-
suchte. Früh entschied er sich für das Bankfach
als Beruf und absolvierte seine Lehrzeit bei der
Privatbank Müller in Wil, um nachher in das
heute noch angesehene Bankhaus Wegelin à Tie.
in St. Gallen einzutreten. Sein initiativer
Geist trieb ihn nach Lyon, wo er den Grund-

stein zu seinem Ausstieg legte. Eine Bank in
Lyon geriet infolge mangelhafter Führung der
Bücher in Schwierigkeiten. Der Verstorbene,
obwohl noch jung, wurde als Neorganisator
der Bank herangezogen. Der Erfolg blieb nicht
aus, sodatz die Schweizerische Kreditanstalt aus
den jungen Bankier aufmerksam wurde und ihn
als Prokuristen in den Sitz Genf rief. Bald

ch Joseph Ruckstuhl-Siegwart.

folgte seine Ernennung zum Vizedirektor und
hernach zum Direktor. In der Kriegs- und
Nachkriegszeit konnte er seine Kenntnisse im
Devisen- und Arbitragegeschäft so recht ent-
falten, Gebiete, in welchen er bald im In- und
und Auslande als Autorität galt. Es war
daher nicht zu verwundern, daß ihn die Langue
Nationale cie Lreclit in Paris in die Direktion
der Arbitrage berief. Gewiß für einen Nicht-
franzosen eine große Ehrung! Wenn auch fern
der Heimat, so blieb er trotz der hohen
Stellung, die er keiner Protektion verdankte,
der einfache biedere Auslandschweizer. Er blieb
8 Jahre in Paris, bis er einem ehrenvollen
Rufe in die Eeneraidirektion der Schweizerischen
Voiksbank Folge leistete. Nur l.1/2 Jahre war
es ihm vergönnt gewesen, der Eeneraidirektion
der Schweizerischen Volksbank seine großen bank-
technischen Kenntnisse und Fähigkeiten zur Ver-
fügung zu stellen. Die überaus große Arbeit
und Verantwortung beugten allzufrüh den wil-
lensstarken Mann. Ruckstuhl war in glücklicher
Ehe verheiratet mit Fräulein Emmy Siegwart
von der bekannten Glasfabrikantenfamilie Sieg-
wart in Küßnacht a. R. Die Ehe war ge-
segnet mit 3 wackern Söhnen. Als Mensch war
der Verstorbene eine Frohnatur, leutselig und
bescheiden in seinem Auftreten. Mit General-
direktor Ruckstuhl steigt ein guter Vater, ein
gerechter Arbeitgeber, ein guter Patriot und
ein echter Freund ins Grab!

Im Seeland wurden dieser Tage
an mehreren Orten Storchenzüge beob-
achtet, so in Müntschemier am 15. Au-
gust 20 Stück und am Tag darauf
kamen sie von Westen her und verschrvan-
den gegen Südosten.

Am 3. August marschierten zwei Kom-
pagnien der Eeb.-Inf.-Rekrutenschule II/2
vom Sanetschpaß über das Wildhorn
nach Lenk. Eine weiße Ziege, die sich

absolut nicht vertreiben ließ, machte den
ganzen Marsch mit und befindet sich

jetzt am Schwarzsee. — Die Rekruken
des Eebirgsinfanteriebataillons 90 be-
stiegen in 17stündigem Gewaltmarsch
vom Sanetschpaß aus das Wildhorn
(3250 Meter) und stiegen über Kirchli-

Wildhornhütte-Jffigenalp nach Lenk ab.
Bemerkenswert ist, daß kein einziger
Mann zurückblieb.

In den letzten Tagen brachen zwei
Insassen der Knabenerziehungsanstalt
auf dem Tessenberg aus. Sie
strolchten in den Jurabergen umher und
verproviantierten sich durch Einbrüche.
In Jorat wurden sie aber festgenommen
und wieder in Sicherzeit gebracht.

Die ununterbrochenen Regenfälle der
letzten Zeit verursachten im Jura
Ueberschwemmungen. In Court hat der
Dorfbach die Kantonsstraße überflutet,
in Münster und Choindez mußte die
Feuerwehr alarmiert werden. In Cour-
rour wurden mehrere an der Schelte
gelegene Häuser überschwemmt. In
Soyhière wurde die Straße zwischen
Bahnhof und der Zementfabrik von
Bellerive bis zu einem Meter hoch über-
schwemmt und auch die ganze Ebene am
Zusammenfluß der Sorne, der Birs und
der Schelte wurde unter Wasser gesetzt.

In Miserez bei Charmoille soll
durch den Umbau des Mädchenwaisen-
Hauses für den Amtsbezirk Pruntrut ein
Asyl für Unheilbare errichtet werden.

Eine betagte Bürgerin machte der ju-
rassischen Gemeinde Plentsch ein nicht
alltägliches Geschenk in Form eines neuen
Leichenwagens. Der Genieinderat sprach
der Donatorin seinen besten Dank aus.

Todesfälle. In Oberösch starb
im hohen Alter Fritz Flückiger, der mit
14 Jahren in den Dienst bei Gutsbesitzer
Peter Kilchenmann an der Landstraße
getreten war und über 60 Jahre lang
bei vier Generationen dieser Familie im
Dienste gestanden ist, erst als Erdknecht
und zum Schluß als Meisterknecht.
In Lützelflllh wurden am 14. ds. die
sterblichen Ueberreste von Metzgermeister
Jakob Stalder-Kramer, der im 59. Le-
bensjahr an einem Herzschlag verschied,
zu Grabe getragen. Der Verstorbene
war Präsident der Armenbehörde. -

In Wanzwil verstarb am 15. ds. im
Alter von 78 Jahren alt Großrat Jo-
hann Bösiger. Er war einer der füh-
renden Männer der alten konservativen
Volkspartei des Oberaargaus. Er war
Mitbegründer der bernischen Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei. — Am
12. ds. wurde in Pruntrut unter großer
Beteiligung der Bevölkerung Charles
Nußbaumer, Mathematiker an der Kan-
tonsschule, begraben. — In Köniz starb
nach kurzer schwerer Krankheit Guts-
besitzer Gottlieb Streit im Alter von
58 Iahren. Er war Mitglied der Schul-
kommission, der Armenkommission, Ee-
meinderat und Kirchgemeinderat.

MMMM
An der Eidg. Technischen Hochschule

wurde Herrn Jean G. Rieser von
Bern das Diplom als Architekt erteilt.

Im Stadttheater beginnen die
Proben am 1. September. Die Propa-
ganda-Vorstellungen beginnen am 5.
September,- vom 10.—13. werden Gast-
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fpicle bes „Blauen Bogels" eingefchaltet.
Die offwelle Gröffnungsoorfteltung
tourbe auf ben 16. September festgelegt,
an toelcbem Dage unter bcr mufitalifd)en
ßeitung DeliräBeingarttiers bie „Dieber»
maus" gefpielt wirb. Bm 17. bs. folgt
als Gröffnungsoorfteltung bes Schau»
fpiels Sbatefpeares „Uotnöbie ber 3r=
rungcn". 3n ben Stammerfpielen lommt
als erftes Boftanbs „Der Btann, ben
fein ©eroiffen trieb" 3ur Bufführung.
33 on Uraufführungen ermähnen toir
ÜBeltis „Seroet in (Senf". Bott Schroei»
3er Butoren ftehen nod) im ^Repertoire:
Bon Brr „Opernball", Scboed „Don
Banubo" unb „Born Difchcr unb fpner
Dru", ferner JBerbis, uon ©ian Bunbi
bearbeitete „Si3ilianifd)e Befper".

Die Berufsberatung teilt mit,
bah für ben öcrbft für Btäbdien fichr»
ftellen in £>ausroirtfd)aft, einige Bureau»
lehrftellen unb einige ßehrftellcn für Ber»
täuferinnen in Busfidjt ftehen. 3n ber
Drauettarbeitsfdjulc finben SBeihnäher»
innen Bufnahme. Gbenfo finb ßchrftellen
für ben Beruf ber llunftftopferin, ber
Btobiftin, ber Belsnäheriit unb ber ©lät»
terin frei.

Seit beut Beftchcn ber ftabtbernifchcn
S d) ü I e r o e r f i d) e r u tt g tarnen im
oergangetten 3ahr bie meiften Unfälle
3ur Bmseige, nämlid) 315. Das gibt,
toenn man nur bie Sdjultage rcdjnct,
mehr als pro Dag einen Unfall. Gin
Drittel ber Unfälle fällt auf bie Bau»
fen, ein fünftel auf bas Durnen unb
ein fünftel auf ben Schulweg. 21 Un»
fälle betrafen SBinterfportler unb 27 er»
eigneten fid) toährenb bes Unterrichtes.
Gin fünftel ber Unfälle hatten Berftau»
thungen unb Busrenfungen jur Dolge,
43 waren ilnodjenbrüche. Bn brei Un»
fällen ftarben bie Betroffenen.

Seit einigen Dagen oerfud)t ein Be=
trüger minberroertige belgifdic Dran»
fennoten an ben SDÎann 311 bringen.
Bisher gelang es ihm, einen ©efdjäfts»
inhaber hinciii3ulegen, ben er mit bei»
gifdjen ôunbertfranïennoten be3ahlte,
ber'en Jlursroert nur ca. 14,3 grauten
ift, toährenb ber Slurs ber neuen bei»
gifdjen Boten 71,3 Drattfen beträgt.

Bin 13. bs. trafen fid) Geplonfdie,
3nbifd)e unb Berner Bfabftnber, Booer
unb Führer bei einem Sagerfeuer
an ber Bare beim Blutturm. Die Ber»
fprechen, cinaitber bei ber nädiften 3am=
boree in Ungarn mieberfehen 3U mollen,
bejeugen bas ftarfe 3ufammengel)örig»
teitsgefühl, bas bie Booer ber oerfdjie»
benften Bationen oerbinbet.

Der Utting ber S cb m e i 3 e r i f d) e it
S a it b e s b i b I i 01 h e t in bas neue
©ebäube (SSalltot)lftraf;e 15) finbet im
Bionat September ftatt. ßefefaal unb
Buslethe finb 00m 24. Buguft an ge=
fd)loffcn. Bis 31t biefem Datum finb
alle Büdjer 3urüd3ugcben. Die SBiebcr»
eröffnung ber Bibliothef roirb ooraus»
fiditlid) anfangs Oftober erfolgen.

Giite Gquipe ber Deuerroehr uon
ß u g a tt 0 unter Slommanbant ßuoitti
taut 001t ßugano mit bcr Btotorfprifce
über ben ©ottharb nach ßusern unb
Bern. 3n SBiggen mürben bie ßuganefer
001t ber Berner Dcucrroehr empfangen

unb um 18 Uhr 15 Btinuten 3ogen fie
nad) 12ftünbiger Dahrt in ber Bunbes»
ftabt ein. Bin glcidjen Bbenb ftatteten
bie ßuganefen nod) ber Deuerroehr»
ausftellung ber ßtpfpa einen Befud)
ab unb befiditigten auch bie Stabt. Bin
14. bs. ging bann bie Dahrt tueiter über
Bcuenburg nad) Befançon, mo ein inter»
nationaler Deuerrochrroettberoerb ftatt»
finbet, an toelcbem bie ßuganefer Gguipc
bie Sd)toei3 oertreten roirb.

Ber h aft et rourbe ein angeblicher
Ônpnotifcur, ber Bheuntatismus heilt.
Gr legte einen ßanbarbeiter, ber fid)
ihm anoertraute, ins Bett unb oer»
fchroanb bann mit beffen Bortemonnaie.
Gr tonnte ttod) ant felben Dag in einem
Sotel, too er mit einer Drauensperfon
logierte, perhaftet roerben, mobei ihm
aud) nod) ber Diebftahl eines Stoffers
im SBerte 001t Dr. 350 nadjgcroiefen
merben tonnte. — Bertjaftct mürben eine
Drau, bie anlählid^ eines Bintentebrs
einem Bürger ber Stabt bie Brieftafd)e
mit Dr. 6000 3nhalt aus ber Dafchc ge=

sogen hatte unb ihre 3toei männlichen
Btithelfer. — ferner eilt Ginbrecher, ber
beim Bufbredjen eines Drefors überrafd)t
mürbe. Gs banbclt fid) um einen ber
Bolisei bereits befannten Btattn.

Stleinc ferner Umfdjau.
Gs nfifct einmal altes nichts, bie Bun»

besftabt bleibt troh ôpgiene» unb
Sportausftellung, genannt „£pfpa",
bod) immer nod) um ein paar Bferbe»
längen hinter anbeten bebeutenb Hei»

neren Stäbtdjen unb Oertdien 3urüd.
Diefes 3ahr hat fogar bie Stabt Dhun
fdjon ihr erftes Secnad)tfeft, Spie3 hat
es fd)on feit 7 Sohren unb Bern hat
nicht nur fein Seenad)tfeft, fonbern nid)t
einmal einen See, benn ber BSohlenfee
ift ja boch nur ein gan3 gemeiner, fünft»
Iid)er Stauroeiher.

Uebrigens ift bas aud) mit beut
Dhuner Seenachtfeft eine gait3 eigene
©efd)id)te. 3uminbeft bie Spie3er finb
oollfommeit über3eugt baoon, bah bie
Dhuner nur aus purem Beib barüber,
bah fie feine Spie3er Bud)t unb feinen
„©olbenen ôof" hätten, fonbern nur
ein gan3 geroöhnlidjes Barebaffin, biefes
Seenad)tfeft arrangierten. Sie mollen
biefett Blattgel an Baturfchönheiten burd)
ein prächtiges geuerroerf erfehen, um fo
mit £ilfe ber Borotedmit ihre „mih=
Iicfje" ßage^ 3U bemänteln. 3mmerl)in
haben bie Spie3er auch mit ihrem bies»
jährigen Seenachtfcft ben Dhunernjien
Bang abgelaufen, benn bas Spie3cr See»
nad)tfeft rourbe febott oerregnet, mährenb
bas ber Dhuner aller menfd)lid)cn Bor»
ausfidjt nad) erft heute abenbs oerregnet
roerben roirb. Ohne Begcn roäre übri»
gens eilt Seenachtfcft ein gan3 geroöhn»
lidjes Sommernachtfeft, ber Begen ge=

hört genau fo 3utn Brogramm eines
Seenad)tfcftes toie bie ©ottbelfahrerei
unb bas geuerroerf. Die Spie3er liehen
fid) übrigens roeber burd) ben Begen
ttod) burd) bett Sturm beirren, ber an
ihrem Seenachtfefttage bie Sßellen bes
Sees aufwühlte, fie feenachtfefteten troh»
beut ruhig weiter. Der See rafte 3to_ar

gan3 fdiillerifd) unb ber Sturm 3er3auftc
ben „Drad)en oon St. Beat", bie
„Slröte" unb bett „Glefanten" unb alle

bie anberen rounberfd)önen ©onbeltt,
aber fie liehen fid) nicht ftören. Bon
ber Derraffe bes Stranbhotels aus über»
tönten bie melobifchen 5tlänge bes Spie»
3er Biufiîoereins bas unmclobifdje Bfei»

fen bes BSinbes unb fie brachten ben

rafenben See burd) ©ebulb unb Bus»
bauer um fein feenadjtfeftliches Opfer.
Sogar bas tjeuerroerf brannte troh Be=

gen luftig ab unb toährenb unten am
See bie roeihfämmigen BSogen bie ge»
fdjmüdten Barfen oerfolgten, oerfolgte
hod) oben in ben ßüften bas glühenbe
Ärofobill ben flammenben fliegenden
Difd) unb ber feurige BSafferfall in ben
ßüften lieh bas ©etue bes roirflidjen
SBaffers unten am See gan3 oerblaffen.
Die 3ufe'her aber bemerften oor lauter
Staunen unb Berounberung gar nicht,
bah fie nah bis auf bie £aut rourben.
Unb fo roar benn bas Seenadjtfeft, troh
Doben bcr Glemente, bie ja fdjon feit
Schillers 3eiten bas ©ebüb oon Bien»
fdjenhanb haffen, bod) nod) ein ridjtiges
5eft geroorben unb es ift fe'hr fraglich,
ob es ben Dhunern ebenfo gut gelingt.

BSenn nun aber aud) unfere fjjpfpa
troh bes Begenfommers toohl taum fo
oiel BSaffcr roirb auffpeidjern tonnen auf
bem ^pfpa=BreaI, bah ntan nod) oor
„^i)fpa»Sd)luh" ein Seenadjtfeft ba»

felbft abhalten tonnte, fo fud)t fie bod),
toenn aud) nicht bie üraft ber Glemente,
fo bod) bie brutalen, elemantaren llräfte
im Btenfchen, bem grohen, nad) „Partem
et circenses" le<h3enbem Bublitum, fo
anfihaulid) roie möglid) 3U machen. Unb
toohl aus biefetn ©runbe rourbe aud)
bas internationale „Bormeeting" in ber
Orefthalle abgehalten. Die heroorragenb»
ften 5tämpen oon oier Bationen fdilugen
fid) bort taputt, fportlid) ausgebrüdt
„tnod out", unb bie grohe Sfefthalle mar
fo 00II llunftenthufiaften, bah bie fo

oft 3itierte Stednabel roirtlid) nicht 3«
Boben hätte fallen tonnen. Unb nid)t
nur bie im politifdjen Hampfe oerrohte
Btännerroelt, fonbern aud) bie hauch»
3artefte Damenroelt roar ooll3ähIig oer»
treten. Damen, bie in Dhnmad)t fallen,
toenn fie fid) mit ber ©rammophonnabei
in bas Dingerchen ftedien unb ein Bluts»
tropfen heroorguillt, begeifterten fid) an
ben bröhnenben Rieben, bie fid) bie
Bmateurborer ber oier erften Hultur»
nationen ber DBelt gegenfeitig appli»
3ierten. La bête humaine ftedt eben

felbft in ben 3ärtlichften Drauenher3en,
roenn es fid) nicht um bas eigene toft»
bare Berföndjen hanbelt unb gan3 be»

fonbers, roenn es bas ftärtere ©efd)Ied)t
ift, bas fid) gegenfeitig oerbrifd)! Sd)a=
benfreube ift eben aud) heute nod)_ bas
altruiftifchefie ©efühl auf uttferer lieben
B3elt.

Bun, es ift ja aud) weiter fein BSun»
ber, roenn bas fdjönere ©efd)Ied)t, bas
bod) heute fdjon fo 3iemlid) alle 3ügel
ber B3eltregierung in ben 3arten ßiänb»
djett hält, aud) bie barbarifd)en ©elüfte
ber früheren Derrfdjer, ber begenerierten
Btännerroelt übernommen hat; benn
fchliehtid) roer bie B3elt beherrfchen roill,
ber barf fid) nicht mit ILIeinigteiten à la

ioer3 unb ©emüt abgeben, fonft roerben
ihm eben bie 3ügel ber Begierung balb
toieber entriffen. Die oerträutnten Btän»
ner ber Ickten ©eneration haben bas 3ur
©enüge am eigenen ßeibe erfahren. Bber
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spiele des „Blauen Vogels" eingeschaltet.
Die offizielle Eröffnungsvorstellung
wurde auf den 16. September festgelegt,
an welchem Tage unter der musikalischen
Leitung FelirWeingartners die „Fleder-
maus" gespielt wird. Am 17. ds. folgt
als Eröffnungsvorstellung des Schau-
spiels Shakespeares „Komödie der Jr-
rungen". In den Lammerspielen kommt
als erstes Rostands „Der Mann, den
sein Gewissen trieb" zur Aufführung.
Von Uraufführungen erwähnen wir
Weltis „Servet in Genf". Von Schwer-
zer Autoren stehen noch im Repertoire:
Von Arr „Opernball", Schoeck „Don
Ranudo" und „Vom Fischer und syner
Fru", ferner ^Verdis, von Gian Bundi
bearbeitete „Sizilianischc Vesper".

Die Berufsberatung teilt mit,
dass für den Herbst für Mädchen Lehr-
stellen in Hauswirtschaft, einige Bureau-
lehrstellen und einige Lehrstellen für Ver-
käuferinnen in Aussicht stehen. In der
Frauenarbeitsschule finden Weißnäher-
innen Aufnahme. Ebenso sind Lehrstellen
für den Beruf der Kunststopferin, der
Modistin, der Pelznäherin und der GIät-
term frei.

Seit dem Bestehen der stadtbernischen
Sch ü l e r v e r si ch er u n g kamen im
vergangenen Jahr die meisten Unfälle
zur Anzeige, nämlich 315. Das gibt,
wenn man nur die Schultage rechnet,
mehr als pro Tag einen Unfall. Ein
Drittel der Unfälle fällt auf die Pau-
sen, ein Fünftel auf das Turnen und
ein Fünftel auf den Schulweg. 21 Un-
fälle betrafen Wintersportler und 27 er-
eigneten sich während des Unterrichtes.
Ein Fünftel der Unfälle hatten Verstau-
chunge» uno Ausrenkungen zur Folge.
43 waren Knochenbrüche. An drei Un-
fällen starben die Betroffenen.

Seit einigen Tagen versucht ein Be-
trüger minderwertige belgische Fran-
kennoten an den Mann zu bringen.
Bisher gelang es ihm, einen Geschäfts-
inhaber hineinzulegen, den er mit bel-
gischen .Hundertfrankennoten bezahlte,
deren Kurswert nur ca. 14,3 Franken
ist, während der Kurs der neuen bel-
gischen Roten 71,3 Franken beträgt.

Am 13. ds. trafen sich Ceylonsche,
Indische und Berner Pfadfinder, Rover
und Führer bei einem Lagerfeuer
au der Aare beim Blutturin. Die Ver-
sprechen, einander bei der nächsten Jam-
boree in Ungarn wiedersehen zu wollen,
bezeugen das starke Zusammengehörig-
keitsgefühl, das die Rover der verschie-
densten Rationen verbindet.

Der Umzug der Schweizerischen
Landesbibliothek in das neue
Gebäude (Hallwylstraße 15) findet im
Monat September statt. Lesesaal und
Ausleihe sind vom 24. August an ge-
schlössen. Bis zu diesem Datum sind
alle Bücher zurückzugeben. Die Wieder-
eröffnung der Bibliothek wird voraus-
sichtlich anfangs Oktober erfolgen.

Eine Equipe der Feuerwehr von
Lugano unter Kommandant Luvini
kam von Lugano mit der Motorspritze
über den Gotthard nach Luzern und
Bern. In Wiggen wurden die Luganeser
von der Berner Feuerwehr empfangen

und um 18 Uhr 15 Minuten zogen sie
nach 12stündiger Fahrt in der Bundes-
stadt ein. Am gleichen Abend statteten
die Luganesen noch der Feuerwehr-
ausstellung der Hyspa einen Besuch
ab und besichtigten auch die Stadt. Am
14. ds. ging dann die Fahrt weiter über
Neuenburg nach Besançon, wo ein inter-
nationaler Feuerwehrwettbewerb statt-
findet, an welchem die Luganeser Equipe
die Schweiz vertreten wird.

Verhaftet wurde ein angeblicher
Hypnotiseur, der Rheumatismus heilt.
Er legte einen Landarbeiter, der sich

ihm anvertraute, ins Bett und ver-
schwand dann mit dessen Portemonnaie.
Er konnte noch am selben Tag in einem
Hotel, wo er mit einer Frauensperson
logierte, verhaftet werden, wobei ihm
auch noch der Diebstahl eines Koffers
im Werte von Fr. 356 nachgewiesen
werden konnte. — Verhaftet wurden eine
Frau, die anläszlich eines Pintenkehrs
einem Bürger der Stadt die Brieftasche
mit Fr. 6066 Inhalt aus der Tasche ge-
zogen hatte und ihre zwei männlichen
Mithelfer. — Ferner ein Einbrecher, der
beim Aufbrechen eines Tresors überrascht
wurde. Es handelt sich um einen der
Polizei bereits bekannten Mann.

Kleine Berner Umschau.
Es nützt einmal alles nichts, die Bun-

desstadt bleibt trotz Hygiene- und
Sportausstellung, genannt „Hyspa",
doch immer noch um ein paar Pferde-
längen hinter anderen bedeutend klei-
neren Städtchen und Oertchen zurück.
Dieses Jahr hat sogar die Stadt Thun
schon ihr erstes Seenachtfest, Spiez hat
es schon seit 7 Iahren und Bern hat
nicht nur kein Seenachtfest, sondern nicht
einmal einen See, denn der Wohlensee
ist ja doch nur ein ganz gemeiner, künst-
licher Stauweiher.

Ilebrigens ist das auch mit dem
Thuner Seenachtfest eine ganz eigene
Geschichte. Zumindest die Spiezer sind
vollkommen überzeugt davon, baß die
Thuner nur aus purem Neid darüber,
dasz sie keine Spiezer Bucht und keinen
„Goldenen Hof" hätten, sondern nur
ein ganz gewöhnliches Aarebassin, dieses
Seenachtfest arrangierten. Sie wollen
diesen Mangel an Naturschönheiten durch
ein prächtiges Feuerwerk ersetzen, um so

mit Hilfe der Pyrotechnik ihre „miß-
liche" Lage zu bemänteln. Immerhin
haben die Spiezer auch mit ihrem dies-
jährigen Scenachtfest den Thunern^den
Rang abgelaufen, denn das Spiezer See-
nachtfest wurde schon verregnet, während
das der Thuner aller menschlichen Vor-
aussicht nach erst heute abends verregnet
werden wirb. Ohne Regen wäre übri-
gens ein Seenachtfest ein ganz gewöhn-
liches Sommernachtfest, der Regen ge-
hört genau so zum Programm eines
Seenachtfcstes wie die Gondelfahrerei
und das Feuerwerk. Die Spiezer ließen
sich übrigens weder durch den Regen
noch durch den Sturm beirren, der an
ihrem Seenachtfesttage die Wellen des
Sees aufwühlte, sie seenachtfesteten trotz-
dem ruhig weiter. Der See raste zwar
ganz schillerisch und der^Sturm zerzauste
den „Drachen von St. Beat", die
„Kröte" und den „Elefanten" und alle

die anderen wunderschönen Gondeln,
aber sie ließen sich nicht stören. Von
der Terrasse des Strandhotels aus über-
tönten die melodischen Klänge des Spie-
zer Musikvereins das unmelodische Pfei-
fen des Windes und sie brachten ben

rasenden See durch Geduld und Aus-
dauer um sein seenachtfestliches Opfer,
Sogar das Feuerwerk brannte trotz Re-
gen lustig ab und während unten arn
See die weißkämmigen Wogen die ge-
schmückten Barken verfolgten, verfolgte
hoch oben in den Lüften das glühende
Krokodill den flammenden fliegenden
Fisch und der feurige Wasserfall in den
Lüften ließ das Getue bes wirklichen
Wassers unten am See ganz verblassen.
Die Zuseher aber bemerkten vor lauter
Staunen und Bewunderung gar nicht,
daß sie naß bis auf die Haut wurden.
Und so war denn das Seenachtfest, trotz
Toben der Elemente, die ja schon seit
Schillers Zeiten das Gebilb von Men-
schenhand hassen, doch noch ein richtiges
Fest geworden und es ist sehr fraglich,
ob es den Thunern ebenso gut gelingt.

Wenn nun aber auch unsere Hyspa
trotz des Regensommers wohl kaum so

viel Wasser wird aufspeichern können auf
dem Hyspa-Areal, baß man noch vor
„Hyspa-Schluß" ein Seenachtfest da-
selbst abhalten könnte, so sucht sie doch,
wenn auch nicht die Kraft der Elemente,
so doch die brutalen, elemantaren Kräfte
im Menschen, dem großen, nach „llsnem
et circenses" lechzendem Publikum, so

anschaulich wie möglich zu machen. Und
woht aus diesem Grunde wurde auch
das internationale „Bormeeting" in der
Festhalle abgehalten. Die hervorragend-
sten Kämpen von vier Nationen schlugen
sich dort kaputt, sportlich ausgedrückt
„knock out", und die große Festhalle war
so voll Kunstenthusiasten, daß die so

oft zitierte Stecknadel wirklich nicht zu
Boden hätte fallen können. Und nicht
nur die im politischen Kampfe verrohte
Männerwelt, sondern auch die hauch-
zarteste Damenwelt war vollzählig ver-
treten. Damen, die in Ohnmacht fallen,
wenn sie sich mit der Grammophonnadel
in das Fingerchen stechen und ein Bluts-
tropfen hervorquillt, begeisterten sich an
den dröhnenden Hieben, die sich die
Amateurboxer der vier ersten Kultur-
Nationen der Welt gegenseitig appli-
zierten, bs bête bumaine steckt eben
selbst in den zärtlichsten Frauenherzen,
wenn es sich nicht um das eigene kost-
bare Persönchen handelt und ganz be-
sonders, wenn es das stärkere Geschlecht
ist, das sich gegenseitig verdrischt. Scha-
denfreude ist eben auch heute noch das
altruistischeste Gefühl auf unserer lieben
Welt.

Nun, es ist ja auch weiter kein Wun-
der, wenn das schönere Geschlecht, das
boch heute schon so ziemlich alle Zügel
ber Weltregierung in den zarten Händ-
chen hält, auch die barbarischen Gelüste
der früheren Herrscher, der degenerierten
Männerwelt übernommen hat: denn
schließlich wer die Welt beherrschen will,
ber darf sich nicht mit Kleinigkeiten à Is

Herz und Gemüt abgeben, sonst werden
ihm eben die Zügel ber Regierung bald
wieder entrissen. Die verträumten Män-
ner der letzten Generation haben das zur
Genüge am eigenen Leibe erfahren. Aber
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bas fdjönere ©ejdjledjt bot fid) and) an«
berer, bisher ausfdjlicfelid) männlicher
©igenfdjafien bemächtigt, bie eigentlich)
in längftoergangenen 3ahren ein Sri«
oileg ber männlichen SBijfenfdjaft Waren.
•Jlahm ba jüngjt eine roebrfdjafte Serner
Öausfrau, bie abfohlt mit leinem roiffen«
)d)aftlid)en Toïtorgrab beïaftet ift, unb
in einem Oertdjen an ber Sem«Sd)toar=
3enburg= ober oielleidjt and) an ber
Sern=2ßorb=Saf)n wohnt unb oon bort
aus täglich in bie Stabt fährt, heoor
fie bas £>aus jur Stabtfa'hrt oerlieh,
ihren 5ütiId)topf oom Topfbrett herunter,
um ihn für ben föiilchmann heim 5jaus«
tor bereit 3U ftellen. Unb fie fpa3ierte
mit bem ernfteften ®efid)t oon ber 2BeIt
unb bem 9ftiId)topf in ber Danb bis
3um Statiöncbcn unb ftcllte bort ben
Topf roortlos auf bas Schalterbrett oor
ber Raffe. Unb fie erioachte erft aus
ihren tiefen SKebitationen, als ihr ber
Schalterbeamte ärgerlich ertlärte: „9KiIdj
müffe fie fdjon im tülilchlaben holen, er
hanble nur mit ©ifenbabnfabrtarten."

© b r i ft i a n fiuegguet.

| kleine ©hromfe

Unglüchsfätle.

3 n ben Sergen. 2luf ber 2IIp
SBengi ob bem fRiebertal in Uri tarn
beim Austragen oon SORift mit Sd)Iitten
ber Schlitten bes 3ulins ©isler auf ber
Steilhalbe in fo rafche gabrt, bah ®is=
1er bie ôerrfchaft über ben Schlitten
oerlor unb famt bem Schlitten über eine
glut) 3u Tobe ftür3te. - Tie beiben
Srüber (Sobat oon Safet unb ber ältefte
Sohn oon Jtegierungsrat Sßettftein aus
3ürich unternahmen am 13. bs. eine
Tour über ben ©bamois=Saf3 3ur Tu«
buis=55ütte. 2tm 14. bs. gerieten fie in
Sturm unb Schnee auf bie Sarbet«
Sänber, roo fie oolttommen erfdjöpft bie
Stacht oerbringen muhten. 3m Serlauf
ber Stacht ftarb einer ber Srüber ©obat
an ©rfdjöpfung unb auf bem 2Beg nach
ber Saleinaähütte muhte SBettftein 3u=
rüdbleiben. ©ine Sîettungstolonne fanb
ihn leblos unb brachte bie £eicbe nach
Sra.r be gort. Tie fieidje ©obats tonnte
erft am Sonntag geborgen roerben. —
21m 30. 3uli oerunglüdte bie Rautafus«
©rpebition ber Settion Safel bes S.
2t. ©., an ber auch ber tommuniftifdje
©rohrat Sttäglin teilgenommen hatte.
Stach einem Telegramm aus SJtostau
oerunglüdte foroohl er als auch fein Se«
gleiter Hegglin töblid) im Se3ingi=
©ebiet. — 2luf bem jßalbfpih oberhalb
©rinbelroalb ftür3te am 16. bs. ber
ca. 60jährige grih £ütbi aus ©rinbel«
toalb über einen Stbhang unb blieb tot
liegen. — 21m SIbhang ber galtenftuh
am Raiften in Siidenbadj (SchwP3)
ftür3te beim fiostöfen einer Stodrour3eI
Taoer Setfdjarb aus Stidenbad) über
eine gelsroanb 3u Tobe. — 2tm 19. bs.
finb brei englifdje Touriften, St. £• 51.

Seto, St. Rerfbaro unb 2B. ©. Toronee,
bie oom 3ungfraujo<b aus bie 3ungfrau
beftiegen hatten, beim SIbftieg in. bas
Stottal abgeftür3t. ©ine Sergungserpe»
bition ging fofort oon fiauterbrunnen

aus auf bie Sud)e nach ben Ser«
unglüdten.

Ter Tob im 2Baffer. Seim £an=
ben mit einem £aftfchiff fiel in ©enf
ber greiburger Theobor SJtabbout in bie
Sthone unb ertrant. — 2tm 16. bs,
abenbs tippte auf bem Rüricbfee, um
gefähr 150 SSteter ootu 5tüsnad)ter Ufer
entfernt, ein Stuberboot mit 2Iuhenborb=
motor infolge bes hohen SBellenganges
um. Tas Soot toar mit 11 Serfonen
befeht, oon roeldjen nur 4 gerettet roerben
tonnten. Tas 15jährige gräulciit £ee«

mann, eine gute Schwimmerin, brachte
auf bem Stiiden ihren betagten Sater
aus bem See aus Ufer, bod) erreichte
fie bies nur mehr mit ber £eid)e bes
Saters. 2IIIe 2SieberbeIebungsoerfud)e
roaren oergeblich. ©s ertranten Stöbert
£üthn, SKaurer oon Stübersroil, SKeier
2llbert, gärbereiarbeiter oon Ottenbach,
grit) Sßeber, £>anblanger oon Stümlang
famt feiner grau, ber ©igentümer bes
Sootes, £eemann, bie grau bes Söder«
meifters SKüIIer aus Thattoil unb eine
grau Sßeber famt Tochter aus Thaltoil.

S r ä n b e. 2tm 12. bs. brannte eines
ber älteften ©ebäube ©orgémonts nieber.
©ine gelähmte SJtieterin muhte im öemb
auf bie Strohe getragen roerben. Ter
Sranb roährte bie gan3e Stadjt unb bie
geuertoehr hatte SKühe, ihn 3U Iotali«
fieren. — 3n ber Stacht oom 14./15. bs.
brannte bas bem grih £ebermann ge=
hörenbe Sauernhaus bei ber Station
Sfßeier i. ©. oollftänbig nieber. £eiber
blieb ber junge Rnedjt ^ermann ©bri«
ften, ber, nachbem er bas Sieh aus
bem Stalle getrieben hatte, nod) etroas
aus feinem Rimmer holen roollte, in
ben glammen. — 3n ber Stacht oom
16./17. bs. fdjlug ber Slih in Trub
in bas oon ber SBitroe Schneiber be=

roohnte £>aus bes öans Siegenthaler
im Sreitebnit unb 3Ünbete. Tie bejahrte
grau tonnte bei bem rafd) ausbrechenben
Sranbe nur bas nadte £eben retten,

Sie Ijifiotifdjc Anstellung an bet §i)fpa.
©tne ber intereffanteften Abteilungen an bet

fcbroeiserifäjen Ausftelhcng für ffiefunbljeitspflege
unb Sport in Sem ift bie mebijinifdpgeF
fd)id)tlid)e Sdjau, bie 3um groben Se,il in
iiebensroürbiger SBeife oon §etrn Prof. SBehrli
in 3ütidj äur Verfügung geftellt morben ift.
(Es tjanbelt ftd) um eine Sammlung oon Segen«
(täuben aus ben oerfdjiebenen (Epochen ber
-Öeillunbe, bie in [oId)et Sollftänbigleit unb
95eid)Ijattigfeit fonft nirgenbs in (Europa, wenig«
ftens auf bem .Kontinent nid)t, ju feljén ift
(nur Sonbon befitjt eine äf)itlid)e Sammlung).
Sefonbere Sewunbetung, aud) bei ben Ausftel«
lungsbefud>ern, bie fid) fonft weniger für bie
mebiäinifdfe Abteilung intereffieren, wirb bie
Aefonftruttion einer alten bernifdfen Apo'Wete
fjeroorrufen. Wlobelle alter Eßeftfärge, £)iftori=
fdjer ®ebärftül)Ie, .Silber oon fieprofetien,
Amulette aus bem Wîittelalter, werben batan
erinnern, baf) bie gute alte £eit nicht in jeg=
lieber SBejiehung gut unb glüdlich war.

3. Abenbmufit im Wtünfter.
((Eingef.) 3'u Aa^men bes oon Efßrof. (Ernft

©raf burd)gefül)rten 3pHus oon Orgelmufiten
finbet am nächften Sonntag 201/4 bis 21 tt^r
bie 3. Abenbmufi! ftatt. 3W ^Programm ift
ausfctjliefilid) bem Staffen oon 3"h- Aepomut
3)aoib gewibmet, eines aus bem Srudnerftift
St. glorian peroorgegangenen, in SÜBels le«
benben oberöfterreid)ifd>en Wteifters, ber neuer«
bings burd) ebenfo infpirierte wie peroorragenb

gearbeitete Orgelmufit wadjfenbe S8ead)tung er«

fährt. SBott ihm bringt uns ber ©aftorganift
biefcs Abenbs, §err SBalter îappolet (3ürid))
teilweije in Uraufführung 3wei Eßrälubien mit
gugen, jrnei CShoralpartiten unb eine gantafia
übet ben fd)on oon altnieberlänbifdjen fPolt)«
phoniften motettifd) oerarbeiteten Cantus firmus
„L'homme armé".

Aubolf oon (Erlad)=®cntmal.
An unfern Stabtgärtner.

Tie IfJlattform prangt im ®Iütenflor,
äliait fül)lt bes g a d) m a n n s § a n b

Tod) tritt man bann heraus burd)S Tor,
2Bie ba .Kontraft ich fonb!
Ter E>elb oon fiaupen, lül)n 3U tpferb,
Tie gW)ne ftredt er oor,
Taf) alleseit befiegelt warb
Sein 2Jlut oor fiaupens Tor!
Tod; grau unb lühl bes Sodeis guf;,
ÜBie fteht er ba fo leer;
iffias ©rlad) bod) wol)l fühlen muf),
SJÎan bénit ait ipit laurn mehr.
Aorbei ift's mit bem fiorbeerfd)mud,
Ten früher man it)m wanb,
Aerfchwunben ift bas Sluntenbanb,
Tas oiel ©efallen fanb.
Tu atmer §elb, wirb fo belohnt
Tie Treu fürs Saterlanb?
Tic fonft fo oft warb ja betont
Unb lönenb (£d)o fanb!
©in attberer 2Biitb weht jetjt burd;s Uanb,
'Pfeift man auf §elben=©l)r?
Ten 9'iuhrn 3um Sieg man plöt)lid) fanb
3» 93allenfprung unb 2ßehr!
Tu guter Kerl, erfahr aud) bu
2Bie ®tenfd)enfinn oariiert,
Siftiert ben SBiumenlran) im Au,
Ter beineit guf) garniert.
Tie Aollsoertreter fdjwingen oft
3et)t galjnen anb'ret 2Behr,
Ob's Seff'res bringt wie man erhofft?
3d) glaube — Jaum oiel mehr.

©incr ber altern S8erufs«ffiarbe.

Anmerfung : Alufter einer Aellamation,
in anftänbigent Ton. Ter Södel bes ©rlad)«
benfmals würbe fofort mit leud)tenb roten ffie«
ranieit umpflai^t, obwohl ber Unterhalt bes
Tenlmals nicht ber Stabtoerwaltung unterfteht.

Ter Stabtgärtner.

Allerlei
Trunt im SBaltan wieberum
SBomben erplobieren,
Alasebonier finb's, bie (ich
Torten maffatrieren.
Sinb nicht einig in bem Kampf
©egen ©riechen, Serben,
Atüffen b'rum oon eig'ner §anb
Sterben unb oerberben.

3n 58erlin, ba macht man bas
Tod) nod) mehr gemütlich,
Tut fid) an ben Segnet nur
Atit bem Knüttel gütlich-
©egenfeitig fd)onen fid)
Selbft bie Kommuniften,
Tod) man fdjiefjt unb ftidft bafür
Tot — bie Poli3iften.

Aud) in Kuba ringsherum,
Sdfiefet's unb [tidjt's nach Aoten,
Trohbem es bie U. S. A.
3meimal fdjon oerboten.
Unb in ©hWa überfd)wemmt's
Unb bie ffirbe bebte,
Alfo, baf) fid) ftitl oerhält,
2Ber es überlebte.

Sier bei uns oerfpürt man bie
Aationalratswahlen,
3eitungen portieren fchon
Aamen unb auch 3W)Ien.
üangental beginnt mit bem
Aationalifieren,
2Birb ftatt „Spp^iger" nur noch
„Sptjdjer" tanbibieren. ®otta.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hin, Bracher, Mnrlitraaic 3, Tel. Chr. 31:42 Für den chronlkallachen Teilt Julei Werder, Neuengaue S, Tel. Bw. 33.72
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das schönere Geschlecht hat sich auch an-
derer, bisher ausschließlich männlicher
Eigenschaften bemächtigt, die eigentlich
in längstvergangenen Iahren ein Pri-
vileg der männlichen Wissenschaft waren.
Nahm da jüngst eine wehrschafte Berner
Hausfrau, die absolut mit keinem wissen-
schaftlichen Doktorgrad belastet ist, und
in einem Oertchen an der Bern-Schwar-
zenburg- oder vielleicht auch an der
Bern-Worb-Bahn uwhnt und von dort
aus täglich in die Stadt fährt, bevor
sie das Haus zur Stadtfahrt verließ,
ihren Milchtopf vom Topfbrett herunter,
um ihn für den Milchmann beim Haus-
tor bereit zu stellen. Und sie spazierte
mit dem ernstesten Gesicht von der Welt
und dem Milchtopf in der Hand bis
zum Statiönchen und stellte dort den
Topf wortlos auf das Schalterbrett vor
der Kasse. Und sie erwachte erst aus
ihren tiefen Meditationen, als ihr der
Schalterbeamte ärgerlich erklärte: „Milch
müsse sie schon im Milchladen holen, er
handle nur mit Eisenbahnfahrkarten."

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

Unglücksfälle.

In den Bergen. Auf der Alp
Wengi ob dem Riedertal in Uri kam
beim Austragen von Mist mit Schlitten
der Schlitten des Julius Gisler auf der
Steilhalde in so rasche Fahrt, daß Gis-
ler die Herrschaft über den Schlitten
verlor und samt dem Schlitten über eine
Fluh zu Tode stürzte. - Die beiden
Brüder Eobat von Basel und der älteste
Sohn von Regierungsrat Wettstein aus
Zürich unternahmen am 13. ds. eine
Tour über den Chamois-Paß zur Du-
buis-Hütte. Am 14. ds. gerieten sie in
Sturm und Schnee auf die Bardet-
Bänder, wo sie vollkommen erschöpft die
Nacht verbringen mußten. Im Verlauf
der Nacht starb einer der Brüder Gobat
an Erschöpfung und auf dem Weg nach
der Caleinazhütte mußte Wettstein zu-
rückbleiben. Eine Rettungskolonne fand
ihn leblos und brachte die Leiche nach
Prar de Fort. Die Leiche Eobats konnte
erst am Sonntag geborgen werden. —
Am 30. Juli verunglückte die Kaukasus-
Erpedition der Sektion Basel des S.
A. C., an der auch der kommunistische
Großrat Mäglin teilgenommen hatte.
Nach einem Telegramm aus Moskau
verunglückte sowohl er als auch sein Be-
gleiter Hegglin tödlich im Bezingi-
Gebiet. — Auf dem Waldspitz oberhalb
Erindelwald stürzte am 16. ds. der
ca. 60jährige Fritz Lüthi aus Grindel-
wald über einen Abhang und blieb tot
liegen. — Am Abhang der Fallenfluh
am Kaisten in Rickenbach (Schroyz)
stürzte beim Loslösen einer Stockwurzel
Taver Betschard aus Rickenbach über
eine Felswand zu Tode. — Am 19. ds.
sind drei englische Touristen, R. H. K.
Peto, R. Kershaw und W. C. Downee,
die vom Iungfraujoch aus die Jungfrau
bestiegen hatten, beim Abstieg in. das
Rottal abgestürzt. Eine Bergungserpe-
dition ging sofort van Lauterbrunnen

aus auf die Suche nach den Ver-
unglückten.

Der Tod im Wasser. Beim Lan-
den mit einem Lastschiff fiel in Genf
der Freiburger Theodor Mabbout in die
Rhone und ertrank. — Am 16. ds,
abends kippte auf dem Zürichsee, un-
gefähr 150 Meter vorn Küsnachter Ufer
entfernt, ein Ruderboot mit Außenbord-
motor infolge des hohen Wellenganges
um. Das Boot war mit 11 Personen
besetzt, von welchen nur 4 gerettet werden
konnten. Das 16jährige Fräulein Lee-
mann, eine gute Schwimmerin, brachte
auf dem Rücken ihren betagten Vater
aus dem See ans Ufer, doch erreichte
sie dies nur mehr mit der Leiche des
Vaters. Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergeblich. Es ertranken Robert
Lüthy, Maurer von Rüderswil, Meier
Albert, Färbereiarbeiter von Ottenbach,
Fritz Weber, Handlanger von Rümlang
samt seiner Frau, der Eigentümer des
Bootes, Leemann, die Frau des Bäcker-
Meisters Müller aus Thalwil und eine
Frau Weber samt Tochter aus Thalwil.

Brände. Am 12. ds. brannte eines
der ältesten Gebäude Corgemonts nieder.
Eine gelähmte Mieterin mußte im Hemd
auf die Straße getragen werden. Der
Brand währte die ganze Nacht und die
Feuerwehr hatte Mühe, ihn zu lokali-
sieren. — In der Nacht vom 14./15. ds.
brannte das dem Fritz Ledermann ge-
hörende Bauernhaus bei der Station
Weier i. E. vollständig nieder. Leider
blieb der junge Knecht Hermann Chri-
sten, der, nachdem er das Vieh aus
dem Stalle getrieben hatte, noch etwas
aus seinem Zimmer holen wollte, in
den Flammen. — In der Nacht vom
16./17. ds. schlug der Blitz in Truh
in das von der Witwe Schneider be-
wohnte Haus des Hans Siegenthaler
im Breitebnit und zündete. Die bejahrte
Frau konnte bei dem rasch ausbrechenden
Brande nur das nackte Leben retten,

Die historische Ausstellung au der Hyspa.
Eine der interessantesten Abteilungen an der

schweizerischen Ausstellung für Gesundheitspflege
und Sport in Bern ist die medizinisch-gex-
schichtliche Schau, die zum großen Te,il in
liebenswürdiger Weise von Herrn Prof. Wehrli
in Zürich zur Verfügung gestellt worden ist.
Es handelt sich um eine Sammlung von Gegen-
ständen aus den verschiedenen Epochen der
Heilkunde, die in solcher Vollständigkeit und
Reichhaltigkeit sonst nirgends in Europa, wenig-
stens auf dem Kontinent nicht, zu sehen ist
(nur London besitzt eine ähnliche Sammlung).
Besondere Bewunderung, auch bei den Ausstet-
lungsbesuchern, die sich sonst weniger für die
medizinisch« Abteilung interessieren, wird die

Rekonstruktion einer alten bernischen Apotheke
hervorrufen. Modelle alter Pestsärge, histori-
scher Eebärstühle, Bilder von Leproserien,
Amulette aus dem Mittelalter, werden daran
erinnern, daß die gute alte Zeit nicht in jeg-
licher Beziehung gut und glücklich war.

3. Abendmusik im Münster.
(Einges.) Im Rahmen des von Prof. Ernst

Graf durchgeführten Zyklus von Orgelmusiken
findet am nächsten Sonntag 201/4 bis 21 Uhr
die 3. Abendmusik statt. Ihr Programm ist
ausschließlich dem Schaffen von Ioh. Nepomuk
David gewidmet, eines aus dem Brucknerstift
St. Florian hervorgegangenen, in Wels le-
benden oberösterreichischen Meisters, der neuer-
dings durch ebenso inspirierte wie hervorragend

gearbeitete Orgelmusik wachsende Beachtung er-
fährt. Von ihm bringt uns der Gastorganist
dieses Abends, Herr Walter Tappolet (Zürich)
teilweise in Uraufführung zwei Präludien mit
Fugen, zwei Choralpartiten und eine Fantasia
über den schon von altnicderländischen Poly-
phonisten motettisch verarbeiteten Lautem kirmrm
„ilstomme arme".

Rudolf von Erlach-Dentmal.
An unsern Stadtgärt »er.

Die Plattform prangt im Blütenflor,
Alan fühlt des Fachmanns Hand,
Doch tritt man dann heraus durchs Tor,
Wie da Kontrast ich fand!
Der Held von Laupen, kühn zu Pferd,
Die Fahne streckt er vor,
Daß allezeit besiegelt ward
Sein Mut vor Laupens Tor!
Doch grau und kühl des Sockels Fuß,
Wie steht er da so leer;
Was Erlach doch wohl fühlen muß,
Man denkt an ihn kaum mehr.
Vorbei ist's mit dem Lorbeerschmuck,
Den früher man ihm wand,
Verschwunden ist das Blumenband,
Das viel Gefallen fand.
Du armer Held, wird so belohnt
Die Treu fürs Vaterland?
Die sonst so oft ward ja betont
Und tönend Echo fand!
Ein anderer Wind weht jetzt durchs Land,
Pfeift man auf Helden-Ehr?
Den Ruhm zum Sieg man plötzlich fand
In Bailen sprung und Wehr!
Du guter Kerl, erfahr auch du
Wie Menschensinn variiert,
Sistiert den Biumenkranz im Nu,
Der deinen Fuß garniert.
Die Volksvertreter schwingen oft
Jetzt Fahnen and'rer Wehr,
Ob's Bess'res bringt wie man erhofft?
Ich glaube — kaum viel mehr.

Einer der ältern Berufs-Earde.

Anmerkung: Muster einer Reklamation,
in anständigem Ton. Der Sockel des Erlach-
denkmals wurde sofort mit leuchtend roten Ee-
ranien umpflanzt, obwohl der Unterhalt des
Denkmals nicht der Stadtverwaltung untersteht.

Der Stadtgärtner.

Allerlei Politik.
Drunt im Balkan wiederum
Bomben explodieren,
Mazedonier sind's, die sich

Dorten massakrieren.
Sind nicht einig in dem Kampf
Gegen Griechen, Serben,
Müssen d'rum von eig'ner Hand
Sterben und verderben.

In Berlin, da macht man das
Doch noch mehr gemütlich,
Tut sich an den Gegner nur
Mit dem Knüttel gütlich.
Gegenseitig schonen sich

Selbst die Kommunisten,
Doch man schießt und sticht dafür
Tot — die Polizisten.

Auch in Kuba ringsherum,
Schießt's und sticht's nach Noten,
Trotzdem es die O. 8.
Zweimal schon verboten.
Und in China überschwemmt's
Und die Erde bebte,
Also, daß sich still verhält,
Wer es überlebte.

Hier bei uns verspürt man die
Nationalratswahlen,
Zeitungen Portieren schon
Namen und auch Zahlen.
Langental beginnt mit dem
Rationalisieren,
Wird statt „Spychiger" nur noch
„Spycher" kandidieren. Hà,
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